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..Deutscher Wald in Gesabr!"
Ein Ausruf des NeichSsoesSmeisters Seemann Göring

MMterbesyttOung in London
London, 11. Juni.

Nach den mehrstündigen Besprechungen
des Außenministers Eden  mit den Bot¬
schaftern Deutschlands , Italiens
und Frankreichs  wurde eine kurze Mit-
ieilung ausqegeben, die besagt, daß „gute
Fortschritte in der Richtung einer Abfassung
eines Abkommenstextes zwischen den vier
Wüsten gemacht worden sind." Eine weitere
Sitzung zwischen dem Außenminister Eden
und den drei Botschaftern wird am Sams¬
tag stattsinden.

MMsbMZil mit EMWen
Französische Westpakt-Denkschrift

in London überreicht
kligenborielit der dI8. - ?re88s

Al. Paris , 11. Juni.
Der Versuch einer Wiederbelebung der

diplomatischen Verhandlungen zum Abschluß
eines Vertrages, der den alten Locarnopakt
ersetzen soll, wird von einem großen Teil der
französischen Presse begrüßt, nachdem der
französische Außenminister am Donnerstag
eine Denkschrift über diese Frage nach Lon¬
don hat übermitteln lassen. Man sieht in dem
neuen Vorsühler, der auch geradezu als ein
Versuchsballonbezeichnet wird, in Paris
eine Möglichkeit, die Beziehungen zwischen
England und Deutschland zu befestigen.

Die.französische Westpaktnote wird in der
Pariser Presse je nach Einstellung sehr ver»
schieden beurteilt. Während man zunächst
die Behauptung aufgestellt hatte, daß die
seit nahezu IV4 Jahren fällige Antwort
Frankreichs zu den englischen Vorschlägen
in Eens, die zwischen Delbos und Eden be¬
sprochen worden sind(„Petit Parisien") und
diese französische„Initiative als neuer Bei¬
trag zur Verständigung über die westeuro¬
päische Sicherheitsfrage" zu betrachten sei
(„Jour"), hört man nunmehr aus gutunter,
richteten Kreisen, daß Chamber la in  den
zur Königskrönung in London weilenden
Delbos gebeten habe, endlich zu diesem Pro-
blem Stellung zu nehmen. Was bis jetzt
über den Inhalt dieser Note bekannt wurde,
ist nicht dazu angetan. die bisherigen Ver¬
handlungen zu fördern. Frankreich habe in
dieser Denkschrift, so verlautet, darauf hin¬
gewiesen, daß es im Rahmen seiner Bünd-
nisse und Freundschaften nicht in der Lage
sei,' seine Grundsätze über die „kollektive
Sicherheit" und seine Treue zum Völkerbund
zu revidieren. Anscheinend wurde in der
französischen Note auch vorgeschlagen, im
Falle eines Angriffs den Völkerbund
zum Schiedsrichter anzurufen. Die Tatsache,
daß Deutschland  dem Völkerbund nicht
angehört, scheint man dabei — absichtlich?

außer  acht gelassen zu haben.

HMisn aus dsr Weltausstellung
„Verräter" im sowjetrussischenPavillon
kl>8enberickt der bI8-? re88e

gl. Paris, 11. Juni.
Ders0 wj etr u ssi sche Pavillon  auf

der Pariser Weltausstellung hatte am Freitag
eine unerwartete Sensation. Hunderte von
Menschen wollten in ihm noch einmal die Pom-
Hosen Bilder jener Generäle sehen, die jetzt als
»Per rät er " und „Spione"  vor ein
Moskauer Militärgericht gestellt wurden. Aus
Wien Gründen hatte man es dabei sehr eilig,
denn es ist immerhin anzunehmen, daß der
sowjetrussische Ausstellungskommissar, dem an-
scheinend die Moskauer Vorgänge noch nicht zu
Ohren gekommen sind, diese„Attraktionen" be-
Migen lassen wird.

Die gesamte Pariser Presse veröffentlicht das
Wen Marschall Tüchatschewski und sieben
Generäle eröffnete Verfahren, das nach ihrer
Ansicht zweifellos mit einem Todesurteil enden
Mrd, in größter Aufmachung. Obwohl man
Aon seit einigen Tagen die ununterbrochene
Verhaftungswelle und die gleichzeitig bekannt
gewordenen Einzelheiten über die innere Krise
de? Bolschewismus mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt hatte, schlug diese Nachricht doch
wie Me Bombe ein. Nur die kommuni¬
stische Presse mache auch hier wieder eine be¬
greifliche Ausnahme— kie schweigt sichaus, - '

Berlin,  11 . Juni. Reichsfürstmeister
Hermann Göring erläßt folgenden Aufruf:

Achtung! Deutscher Wald in Gefahr.'
Die Hitzewelle und ihre Nachwirkungen be¬

deuten größte Brandgefahr für eine der wich¬
tigsten Quellen der deutschen Rohstoffwirt¬
schaft, den deutschen Wald. Ich erwarte daher,
daß jeder Volksgenosse alles tut, um diese
Gefahr von unserem wertvollsten Volksgut
und einer der stärksten Stützen des Bierjah¬
resplanes abzuwende«. Dies gilt insbesondere
für Ausflügler, die Erholung von der Alltags-
arbeit im Walde suchen. Es ist vornehmste
Pflicht jedes Volksgenossen, die erlassenen
Verbote über das Rauchen, Feueranzünder»
usw. im Walde genau zu beobachten. Nicht
durch Vorsatz, sondern meist durch sträflichen
Leichtsinn wurden oft ungeheure Werte ver¬
nichtet.

Jeder ist berechtigt, einen Frevler, der sich
an unserem Wald versündigt, aus der Stelle
festzunehmen und zur Anzeige zu bringen.
Wer den Brand bemerkt, hat dies auf schnell¬
stem Wege der nächsten Polizei- oder Forst-
bienststelle zu melden. Feder mutz sich an de«
Löscharbeite» beteiligen.

Es ist streng verboten:
1. Im Walde ober am Waldrande zu rau¬

chen.
2. Im Walde oder am Waldrande Feuer

anzumachen. '

Moskau,  11. Juni.
Die sowjetamtlich« Telegraphenagentur

verbreitet eine Mitteilung, wonach die durch
die Organe der GPU. zu verschiedenen Zeit¬
punkten verhafteten früheren Kommandeure
der Roten Armee Tüchatschewski,
Jakir , Uborewitsch , Kork , Eide,
mann , Feldmann , Primakow und
Putna  heute Freitag „wegen Verletzung
ihrer Dienstpflichten" und des Fahneneides,
Landesverrats, Verrats der Völker der Sow,
ietunion. Verrats der Roten Armee, vor ein
besonderes Militärgericht gestellt werden
sollen. Die Voruntersuchung habe festge«
stellt, daß die Angeklagten Schädlingsarbeit

I zum Zwecke der Schwächung der Roten
Armee durchgeführt und ferner im Falle des
Ueberfalls auf dre Sowjetunion die Nieder¬
lage der Noten Armee erstrebt hätten, in der
Absicht, die Macht der Gutsbesitzer und Kapi-
talisten in der Sowjetunion wieder einzu¬
führen. Alle Angeklagten hätten sich bereits
voll und ganz dieser Verbrechen für schul¬
dig bekannt. Der Prozeß wird hinter ver¬
schlossenen Türen stattsinden.

„Prawva" spricht von den acht bis-
herigen Armeeführern nur noch als von
„dreimal verfluchten abscheulichen Spionen
und Landesverrätern", die mit allen Mit¬
teln „die Macht der Noten Armee unter¬
graben wollten". Diese Charakterisierung
durch die „Prawda" läßt die gegen die acht
Generale erhobenen Phantastischen Anschul¬
digungen gewiß nicht glaubwürdiger erschei.
neu. Jedenfalls beabsichtigt die Anklage, die!
acht bisher zum größten Teil gefeierten Ar¬
meeführer durch eine intensive Propaganda
zu gemeinen Verrätern und „Spionen" zu
stempeln. Daraus geht ohne weiteres her¬
vor, daß um so mehr Grunde dafür spre¬
chen, die Ursachen der sensationellen An¬
gelegenheit zu verbergen. In Kreisen
ausländischer Beobachter wird die Ansicht
vertreten, daß die jetzt angeklagten Generale
einen Staatsstreich geplant  hätten
oder daß ihnen das von seiten des Kreml
zumindest zugetrant worden ist. Ein end¬
gültiges Urteil dürste iedoch zur Zeit noch
nickt möglich sein.

3. Im Walde»der am Walbrande Feuer
zu schlagen, Streichhölzer»der Feuerzeuge
anzuzünden.

Jedem, der gegen die zum Schutze unseres
Waldes erlassenen Bestimmungen verstößt,
droht

sofortige Verhaftug,
schärfste gerichtliche Bestrafung,
volle Haftung für den angerichteten Scha¬

den.
Berlin,  den 11. Juni 1937.

Der Reichsforstmeister:
i(gez.) Hermann Göring. ,

Blomberg in Florenz
Rom, 11. Juni.

Generulfeldmarschall von Blomberg
hat am Freitagvormittagdie ihm für seine
Reise nach Sizilien vom Regierungschef zur
Verfügung gestellte Privatjacht „Aurora" im
Hafen von Catania verlassen und ist an
Bord der dreimotorigen JunkerS-
Masch ine „Hermann Göring"  zu-
sammen mit seiner Tochter und seiner Be¬
gleitung nach Florenz geflogen, wo er über-
aus herzlich empfangen wurde und bis
Sonntag zur Besichtigung der reichen
Sehenswürdigkeiten dieser Kunststadt weilen
wird. Am Montag wird er dann im Flug¬
zeug nach Berlin zurückkehren.

Bolschewistischer LiiktansW
- auf Saragossa mißglürkt

Saragossa, 11. Juni.
Bolschewistische Flieger versuchten aM

Freitagnachmittag Saragossa zu bombar¬
dieren. Nationale Jagdflieger  stie»
gen sofort auf und vertrieben den
Gegner.  Vier feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen,  andere erhielten schwere
Treffer.

Der Strelkterror in LEA
Die Nationalgarde muß eingreife»

Neuhork, 11. Juni,
Aus Monroe  im Staate Michigan wird

gemeldet, daß eS dort nach Abbruch einer
zweistündigen Verhandlung zwischen Polizei
und Einwohnerwehr aus der einen Seite und
Streikposten auf der anderen Seite zu einem
blutigen Handgemenge kam. Zahlreiche
Streikposten mußten dabei ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen.

Während eines viertelstündigen Kampfes
versuchten etwa 1VV Männer und 20 Frauen,
die mit Tränengas. Steinen und Knüppeln
ausgerüstet waren, Polizei und Arbeits¬
willige zu verdrängen. Schließlich blieb die
Polizei Sieger und die Streike« wandten sich
zur Flucht. Acht ihrer Kraftwagen, die sie
zurücklassen mußten, stürzten sie in einen
Fluß, Während sie fünf andere auf der
Straße «mwarfen

Unter Aufsicht der Polizei, die auch die'
Zufahrtsstraßen zum Werk bewacht, um ans-
märtige Verstärkungen für die Streikenden
zu verhindern, konnten dann 800 Arbeits¬
willige mit der Arbeit beginnen. Der Gon-
vernenr hat für die Nationalgarde Einsatz¬
bereitschaft angcordnet. Er erklärte aber,
daß er nicht die Absicht habe, Truppen in
du Gb-dt zu leaen.

MarsAaU Tirchatschervski vor einem
Militärgericht

Mit7 Generalen der Noten Armee des Hochverrats ange-tagt

..BoltSseont"-Setze gegen
Italien

bligenverickt der kt8. -Vre88s
in. Rom, 12. Juni.

Es ist den Wachsamen in Rom nicht ent¬
gangen, daß sich in Frankreich eine neue
Einfluß gewinnende Bewegung ausbreitet.
Man ist sehr erstaunt, auf einmal im „Pö-
Pulaire" eine antiitalienische Hetze, die dieser
Tage ln Frankreich ausgebrochen ist, zu sin-
den. Dieses Blatt, unter dessen Kopf der
Name Lson Blums steht und das als offizio»
ses Organ der Negierung gilt, bringt für
den italienischen Marxisten Matteotti ein,
Gedenknummer heraus, Pie von den wider.
kicksten Beschimpfungen des Fa-
schrsmus und gegen Mussolini
geradezu strotzt. Unter anderem veröffent¬
lichte der „Populaire" in dieser Nummer
ein Zitat aus einem 1927 von Laon Blum
selbst geschriebenen Artikel, in dem dem ita-
lienischen Volke klar gemacht wird, daß eS
„unter der grausamsten, heuchlerischsten
und niedrigsten Tyrannei leide." Man
nimmt in Rom an, daß es die Redakteur-
dieses Hetzblattes nicht gewagt haben, di»
Auslassungen Blums ohne sein Einverständ¬
nis abzudrucken, aber auch bei anderen Er¬
eignissen ähnlicher Art ist man in Italien
der festen Ueberzeugung, daß diese von Ke-
gierungsseite zumindest geduldet, wenn nicht
gar unterstützt werden. In diesem Simse
verzeichnet man ebenfalls die Tatsache, daß
in Paris bei offiziellen Aufmärschen dA
„Volksfront" Abteilungen irgendeiner anti¬
faschistischen Organisation mit ihren FahnZn
aufmarschieren konnten. Seit Anfang Jum
erscheint in Paris ein Blatt „Voced'el Jt3»
liana" in italienischer Sprache, das nä»
dem von ihm selbst veröffentlichten PrH
gramm die Interessen der italienischen Emi¬
granten wahrnimmt und zugleich für d'kt
„Volksfront" eintreten will.

In Anbetracht dieser Tatsache erhebt di«
italienische Presse die an die französische W»
gierung gerichtete Frage, ob FrankreD
wirklich  eine Verständigung und Befrie¬
dung der Völker wünsche oder nicht. Dt«
neuen Vorstöße Moskaus in Paris und selbst
die Provokationen deS Oberbolschewisteü
Dimitroff haben von amtlicher französische-
Seite weder eine Zurückweisung noch ein»
Entgegnung gefunden. Frankreich müsse sich
also darüber entscheiden, ob es bereit sei«
gemeinsam mit anderen europäischen Groß-
möchten den Frieden zu sichern und zu ver,
tiefen, oder ob es der Spielball de»
Moskauer Katastrophenpolitik
werden und bleiben wolle.

Millionen Menschen in Szetschuan verhungert
i8enbericbt der dl8 - k>rs88e

»1. Schanghai,  11. Juni.
Die chinesische Provinz Szetschua»

leidet unter einer Hungersnot, die gcradez»
unvorstellbar ist. Dabei wird diese Katcp
strophe noch bis Oktober dauern, da dt«
wenigen Regenfälle keine Besserung der Lag«
gebracht haben. Die Zentralregierung,k
Nanking hat auf das dringende Ersuche»
der Provinzialbehördeneinen Betrag vo«
8 Millionen chinesische Dollars zur Verfü¬
gung gestellt, der in Anbetracht der Millio¬
nenzahl der Opfer jedoch nicht annähernd
ausreicht, die grenzenlose Not in den Hunger¬
gebieten zu lindern. Die Zahl der Opfer, dt«
die Katastrophe bis jetzt gefordert hat, wird
mit mehreren Millionen angegeben.

Ungezählte halbverhungert  eMen,
schen  schlossen sich zu 80 bis 100 Köpft
starken Trupps  zusammen, um dann bete
telnd  durch das Land zu irren. Von de»
Behörden erhielten diese Trupps Bescheini¬
gungen, daß es sich bei ihnen nicht um Ban¬
diten, sondern um Flüchtlinge aus den Hun¬
gergebieten handelt. In Anbetracht des Aus¬
maßes der Katastrophe erscheine, so hört ma»
vielfach in unterrichteten Kreisen, eine aus¬
reichende Hilfe unmöglich.

De« Gesetzentwurf über die politisch«
Amnestie in Belgien
ist rom belgischen Senat nach einer Nachtfitzung
mit 90 gegen 6t Stimmen bei S Stimmenthaltun¬
gen angenommen  worden.



Wasieekalaitrophe in der Sü-pmlr
Sine Nähe'tẑ vve von einer Flutwelle überrascht—1v Tote

Sn vier Monaten
Mi MMsnen Beschäftigte mehr

Berlin, 11. Juni.
Der Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung stellt
fest, daß die Anspannung aller Kräfte zur Er¬
reichung der Ziele des Vierjahresplans
auch in der Entwicklung der Arbeitslosen deut¬
lich zum Ausdruck kommt. Seit der winter¬
lichen Höchstbelastung im Januar ist die
Arbeitslosigkeit von Monat zu Monat kräftig
zurückgegangen: im Februar um 243 060, im
März um 366 000, im April um 285 000. Im
April wurde außerdem die Eingliederung des
größten Teiles des neuen Jahrgangs Schul¬
entlassener in den Arbeitsprozeß vollzogen, so
daß sich die Zahl der Beschäftigten im Laufe
dieses einen Monats um rund 950 000 ver¬
mehrte. Trotzdem hat sich der Rückgang der
Arbeitslosigkeit in: Mai fortgesetzt. Die Zahl
der Arbeitslosen sank  erneut um
184 000 auf 7 7 6 00 0. Seit Januar dieses
Jahres, also einem Zeitraum von nur vier
Monaten, hat die Zunahme der Beschäftigung
damit eine Höhe von über zwei Millionen er¬
reicht. Dies zeigt am besten, wie scharf der
Arbeitseinsatz zur Zeit angespannt ist.

Neutsch-englische Skeunöschast nötig
Eine einsichtige englische Stimme

London, 11. Juni
Beim Stapellauf eines großen Passagier-

dampferS in Barrow setzte sich der Direktor
der SchiffahrtsgesellschaftP. und O. Alexan.
der Shaw  in einer Ansprache für eine Ver¬
ständigung mit Deutschland ein. Seiner An¬
sicht nach, so erklärte der Redner, könne für
die Erhaltung des Weltfriedens nichts Besse-
res getan werden als an einer Verständi¬
gung und einer festen Freundschaft
zwischen Großbritannien und
Deutschland mitzu arbeiten.  Eine
solche Freundschaft würde einen unzerbrech¬
lichen Wall gegen jene Kräfte darstellcn, die
anderswo die Welt verwirrten.

In England müsse man damit beginnen,
die außer Zweifel stehende Tatsache anzuer¬
kennen. daß die gesamte deutsche Nation wie
rin Mann hinter Adolf Hitler
stehe. In England solle man die inneren An¬
gelegenheiten Deutschlands achten, so wie
man ein Gleiches von Deutschland erwarte.

VllssrautsbuöVöMung hiMgestürzl
Ein Todesopfer und 22 Verletzte

Mailand, 11. Juni.
Bei Vairo in den Apenninen stieß ein mit

30 Pilgern besetzter Autobus gegen einen ent¬
gegenkommendenKraftwagen. Der Pilger-
antobuS wurde an den Straßenrand geschleu¬
dert, stürzte, da der Boden nachgab, die
Böschung hinab und überschlug sich. Eine
Frau  wurde getötet,  22 Insassen erlitten
schwere Verletzungen. Acht Schwerver¬
letzte  wurden sofort in das Krankenhaus be¬
fördert.
Das Panzerschiff„Deutschland"
wird am 16. Juni in  Wilhelmshaven  ein-
laufcn; anschließend erfolgt die feierliche Ueber-
,'ührung der 20 Gefallenen nach dem Ehrcnfried-
dof, wo die militärische Trauerfeier anderntags
PMtsindct.
Der ehemalige Chef der zaristischen Polizei
Nikolaus Preobrajenski  ist, wie vor kurzem
gemeldet wurde, in einem Pariser Heim der
Heilsarmee unter geheimnisvollen Umständen
gestorben. Wie der Leiter des Heims jetzt mit»
Kilt, hat Preobrajenski Selbstmord  verübt.

Landau (Pfalz ), 11. Juni . '
Freitag, gegen Abend, kam nach einem

schweren Gewitter  über der Süd¬
pfalz aus dem ModerSbache« Tal eine Flut¬
welle in das Hainfeldtal geschossen. Das bei
Edershcim gelegene Schwimmbad, das aus
dem Moderbachtal mit Wasser gespeist wird,
wurde von den Fluten plötzlich über¬
schwemmt. In den Badeanlagen befand sich
eine Gruppe von etwa 40  BDM .»
Mädeln  aus dem benachbarten Rhodt,
die sich jedoch im Augenblick des Herein¬
brechens der Fluten nicht mehr im Schwimm¬
becken aushielten. Die Mädel versuchten
angesichts der Gefahr eine benachbarte Sied¬
lung zu erreichen. Sie wurden jedoch von
dem Wasser erfaßt und bis zu -er in näch¬
ster Nähe des Dorfes EderSheim gelegenen
Mühle abgetrieben.  88 wurde sofort
SA. und Wehrmacht aus Landau sowie
Sanitätskolonnenund Feuerwehr aus den
benachbarten Orten herbeigezogen.

Die Naturkatastrophe von Edesheim ist die
größte, die seit Menschengedcnkeu über die
Südpfalz niederging. lieber die Gemarkungen
von Hainfelö, Rhodt, Weyher und Edenkoben
war ein Wolkenbruch niedergegangen. Das
Wasser brach aus dem Modersbach in Hain¬
feld ein, drang in die tiefer gelegenen Häuser
bis zu einer Höhe von zwei Metern ein und
hob die dort lagernden Weinfässer. Das
Ganze ist ein Bild wüsten Durcheinanders.
Von Hainfeld ergoß sich das Wasser durch das
Bett des ModersbachtaleS, das eine Breite
von nahezu 50 Metern annahm, in das tiefer
gelegene Erlenbachtal. Es drang hier in das

Budapest, 11. Juni.
Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath  hat . nachdem er am Vormittag
die neue Schule in Sofia, die größte deutsche
Auslandsschule, und das Archäologische Lan¬
desmuseum besichtigt hatte, am Freiiag-
nachmittag die bulgarische Hauptstadt nach
herzlicher Verabschiedung und unter Erwei¬
sung militärischer Ehren im Flugzeug ver¬
lassen und ist um 18 Nhr in Budapest ein-
getrofsen, wo ihm von der ungarischen Re¬
gierung und der Bevölkerung der Hauptstadt
ein äußerst herzlicher Empfang bereitet
wurde. In den Bndapester Straßen und auf
den Tonaubrücken wehen die Hnkcnkreuz-
slaggen im Verein mit den ungarischen
Flaggen. Zur Begrüßung hatten sich ans
dem Flugplatzu. a. eingefunden: Minister¬
präsident Daranhi,  Außenminister von
Kanya,  der deutsche Gesandte in Buda¬
pest von Erd mannsdorf  und der
Landeskreisleiter der NSDAP.. Gr » eb.
Auch die Gesandten Italiens, Oesterreichs,
Bulgariens und Jugoslawiens rvaren an-
wesend. Nach der Landung des Flugzeuges
schritt der Reichsaußenminister unter den
Klängen der deutschen und ungarischen
Nationalhymnen die Front der Ehrenkow
panie ab und begab sich dann in sein Heiel.
In den Straßen, durch die der Wagen des
Reichsaußenministers fuhr, hatten Front-

Edesheimcr Schwimmbad mit großer Wucht
ein.

Die aus etwa 4ü Mädeln bestehende Gruppe
des BdM aus Rhodt wollte sich retten, aber
ein um das Schwimmbad gezogener Draht-
zaun vereitelte ihr Vorhaben, und die Wasser
rissen gerade an diesen Stellen, wohin sich die
Mädel gewandt hatten, alles weg, was ihnen
im Wege stand. Der Bademeister des
Schwimmbades, ein anwesender Schullehrer
aus Rhodt, und einige Badegäste ergriffen
sofort beherzt die notwendigen Maßnahmen
und brachten zunächst alle im Bad verbliebe¬
nen Mädel in Sicherheit. Das Rettungswerk
wurde durch die weiter hcreinbrechenden Was-
sermaßahmen sehr erschwert. Immerhin ge¬
lang es, den größten Teil der Mädel aus der
hinter dem Schwimmbad gelegenen Wiese
den Fluten zu entreißen. Ein Teil konnte
allerdings nicht mehr erreicht werden und
wurde von den Fluten fortgespült, teilweise
bis zu einer Entfernung von 1000 Metern.

Auf das Sturmläuten eilten die Einwoh¬
ner von Edesheim und sehr bald auch Teile
der Wehrmacht von Landau. Gliederungen
der Partei und die Feuerwehr von Edesheim
und der benachbarten Ortschaften herbei. Sie
konnten zehn Madels nur als Leichen bergen.
Die sofort von Aerzten angestellten Wieder¬
belebungsversuche blieben leider erfolglos.
Alle anderen Mädel sind gerettet.

Neben den zn beklagenden Meschenopfern
wurde auch ein sehr erheblicher Schaden in
den Fluren angerichtet, der wegen der ein-
gebrochenen Dunkelheit noch nicht in seinem
gesamte» Umfang übersehen werden kann.

lämpserverbände, Pfadfinder und Schüler
Ausstellung genommen. Ueberall wurde der
Neichsaußenminister mit stürmischen
Heil rufen begrüßt.  Vor dem Hotel
wurde von Neurath von den Mitgliedern der
deutschen Kolonie herzlich begrüßt. Am
Abend veranstaltete der ungarische Außen¬
minister zu Ehren des Gastes ein Esten im
engeren Kreise.

Die ungarische Presse Widmet von Neurath
herzlichste Worte oer Begrüßung. Das Negre-
run'gsblait „Budapests Hirlap" weift darauf
hin, die Reise des deutschen Außenministers in
die drei Hauptstädte Belgrad, Sofia und Buda¬
pest zeige, daß Deutschland auf Grund seiner
Großmachtstellung und seiner geographischen
Lage ein für die Fragen des Donautales nicht
nachlassenoes Interesse habe und .eine Vertie¬
fung der Freundschaftsbeziehungen zu Belgrad,
Sofia und Budapest erstrebe. Damit beweise'
Deutschland, daß es der Sache des Frie¬
dens  dienen wolle. Das „Achtuhr-Blatt"
des Grafen Bethlen schreibt, die Besprechun¬
gen, die der Reichsaußenminister während
seiner Balkanreise führte und sein Buda-
vester Aufenthalt seien die ersten Stationen
der neuen europäischen Politik,
die das Schicksal entscheidenderBedeutung
des Donautal-Problems erkannt habe und
eine wirksame wirtschaftliche und Politische
Lösung zum Ausgleich der Interessen im

Lonauraum suche. Deutschland gevuyre wc-
gen seiner geographischen Lage und seiner-
jahrhundertealten Beziehungen zweifellos
eure große Nolle bei der Regelung im Donau,
tal.

Das chilenische Parlament
hat dem Antrag einiger marxistischer Abgeord-
neter auf Anerkennungder Sowjetunion mit
großer Mehrheit abgelehnt.  Im Zu-
sammenhang damit wird hier erklärt, daß die
Wühlarbeit der Komintern während der ver.
gangenen Jahre eine gespannte Lage in Süd-
amerika geschaffen habe. Die Staaten Südameri-
kas müßten eine geschlossene Abwehr¬
front gegen den Bolschewismus bil-
den,  nachdem die kommunistischen Ncvolfe» in
Brasilien und anderen Ländern glücklich nieder-
geschlagen werden konnten.
Raffinierte Fälschungen historische?
Dokumente
tauchten in letzter Zeit in den Vereiniglen Staa¬
ten auf. so ein Brief des Christoph CoiumlmZ an
den spanischen König, in dem er ihm die Ent-
deckimg Amerikas mitteilt,- für 75 006 Dollar
wurde diese Fälschung verkauft. Die Polizei nahm
kürzlich einen Mann fest, der sich damit beschäs.
tigte, Briefe des ersten Präsidenten der Bereinig,
ten Staaten, Abraham Lincoln, zu kopieren. Er
benutzte dazu Papier, das er in kalten Kaffee
tauchte, um ihm ein vergilbtes Aussehen zu geben

In .Gibraltar wurde ein Spion verhaftet,
der zugunsten Sowjetrußlands Spionage trieb
Er beschaffte mehreren Komintern-Agenten ins¬
besondere Material über den englischen Flotten-
stützpmikt und die Festung Gibraltar. Vor allem
interessierte er sich für die hier getroffenen Luft-
schutzmaßnahmen. In seinem Besitz fand mar
mehrere Photoapparate und eine größere Geld«
summe. Der Spion suchte auch Verbindung mit
englischen Kriegsschiffmatrosen  her-
zustellen, die ihm von Moskau oder durch Lon¬
doner Kommunisten als Sowjetfreunde bezeichne.
Worden waren.

Geheimnisvolles Verschwinden einer Fra»
Neuyork, 11. Juni.

Großes Aufsehen erregt hier das geheimnis¬
volle Verschwinden der in Neuyorker Gesell¬
schaftskreisen bekannten Frau Alice Parsonk
von ihrem großen Landsitz in Stongbrook(Loiiz
Island). Diese Frau, die selbst vermögend uni
mit anderen wohlhabenden Familien, so den
Pratts, die Großaktionäre der Stan-
dard Oil  Co . sind, verwandt ist, ist allem
Anschein nach entführt worden. Die Entführer
hinterließen einen Zettel, der in einem nahe
dem Haus parkenden Auto gefunden wurde,
durch den sie den Ehemann aufforderten, 25 OM
Dollar Lofegeld  zu zahlen und ihm droh-
ten, er würde seine Gattin nie wieder sehen,
wenn er die Polizei benachrichtige. Der Ehe-
mann rief aber doch die Polizei zu Hilfe, zumal
auf denk Landgut ein blutbeflecktes Beil gefun¬
den wurde. Doch besteht die Möglichkeit, daß
dieses Beil zum Schlachten von Hühnern in der
zum Gut gehörenden Hühnerfarm verwandt
wurde.

Nach den polizeilichen Feststellungen fuhren
am Mittwoch zwei unbekannte Personen, ein
Mann und eine Frau, vor dem Landsitz vor,
angeblich um mit Frau Parfons den Verkauf
eines ihr gehörenden Grundstücks zu besprechen.
Sie fuhr mit den Fremden fort, ohne bisher
zurückzukehreu. Ein großes Aufgebot
von Bundes-, Staats- und Ortspolizei sucht
die ganze Umgegend nach der Entführten ab.

v.Neurathi«Vu-a-eft eirrsetrofte»
Herzlicher Empfang durch die ungarische OeffeutUchkeit
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8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

And wieder schmieden zwei junge Menschen Zukunfts-
pläne, kühn und weit. Bildhauer soll der Robert werden,
ein großer und berühmter Künstler. Es ist zum erstenmal,
Latz Robert einen Menschen findet, der an seine Berufung
glaubt. Da breitet er denn sein ganzes Hoffen und Wün¬
schen, seine ganze Seele vor ihr aus und Linde ist es, die
ihn bestärkt in seinem Sireben.

„Latz nur die andern spotten, Robert! Ich glaub an dich
und an das Talent, das in dir liegt. Vielleicht könntest
du jetzt schon ein paar Proben deiner Kunst, die kleine Ma¬
donna zum Beispiel, die du mir letztes Jahr zum Namens¬
tag geschenkt hast, in die Ausstellung für Volkskunst geben."

„Wohin denn?"
„Ja, da mutz ich Helmut einmal fragen, der kennt sich

tn Kunstdingen aus."
Und immer noch wütet das Gewitter draußen. All« paar

Sekunden zuckt ein blaugelber Schein an den Fenstern vor¬
über.

Die Worte gehen ihnen aus und eine große Stille macht
sich breit. Witten tn dieses Schweigen hinein sagt dann
Linde:

„Du, Robert, wenn du mich doch so lieb hast, dann mutzt
du mich doch auch küssen."

Roch niemals hat er einen andern Mund geküßt als den
seiner Mutter. Er erschrickt beinahe, als sie das sagt. Sein
Gesicht wendet sich ihr zu. Er sieht ihre großen, strahlenden
Augen, sieht den weichen, halbgeöffneten Mund und beugt
sich ihm entgegen.

„Nun sind wir verlobt," meint sie mit einem gelösten
Lächeln. Dann sieht sie ihn lange an:

„Robert. . .!"
Wie ein Gtzhet quillt ihr der Name aus und dann löst

sich der gespaMe Ausdruck in ihrem Gesicht in ein wei¬
ches KinderläMtt auf.

Ein gewaltiger Donnerschlag erschüttert das ganze Haus.
Es ist der letzte. Und während die Fenster noch leise klir¬
ren, beginnt der Regen schon sanfter zu strömen.

Robert und Linde gehen wieder zum Fenster hin. Zu¬
erst tauchen ein paar Vaumspitzen auf, dann ganze Wälder,
noch dampfend, und mit durchsichtigen Schleiern behängen.
Dann hebt eine Wolke sich sanft empor, förmlich hochgeris¬
sen wird sie und die Sonne bricht plötzlich durch. In der
Tiefe leuchten Uecker auf und fromme Frühlingsrviesen, im¬
mer Heller wird das Land, reiner und höher der blaue
Himmel. In den Zweigen hängen die dicken Wassertropfen
wie Perlen aus Glas. Ein leichter Windstotz fährt hinein
in die glitzernde Pracht, die Tropfen rollen herab und fallen
mit Hellem Laut zu Boden.

Ein frische, leuchtende Welt ist aus dem Gewitter auf¬
erstanden, neu geschaffen und stark wie das junge Glück der
beiden Menschen.

Robert hat den Arm um Lindes Schulter geschlungen
und sie hat ihren Kopf an feine Schulter gelehnt. Als sie
draußen vor der Türe einen Schritt hören, lösen sie sich
hastig voneinander.

Lindes Bruder ist es, der hereinkommt.
Er ist um vierzehn Jahre alter als Linde und im Gegen¬

satz zu ihr von hohem Wuchs, breiten Schultern und dunk¬
lem, beinahe schwarzem Haar. Er weiß um die Jugend¬
freundschaft seiner Schwester und hat den Tannhoferbuben
immer gern gesehen. Jetzt fällt ihm aus, daß eine leise
Verlegenheit in beider Gesichter sieht. Um ihnen darüber
wegzuhelfen, fragt er unbefangen:

„Nun. Robert, was macht die Schnitzerei?"

„Ja, Hellmut, weil du schon davon sprichst: wir wollten
dich um die Adresse fragen von der Ausstellung in Passau.
Robert möchte nämlich etwas ausstellen," erwidert Linde.

„So? Schon so weit vorgeschritten? Da kann man sich
ja freuen. Und die Adresse— auswendig weiß ich es nicht.
Ich mutz Doktor Hartwig darum fragen. Du kommst doch
diese Woche sicher nochmal rauf, Linde, dann kannst du sie
mitnehmen."

Sie plaudern noch eine Weile über belanglose Dinge,
dann verabschieden sich Robert und Linde.

Hellmut Vurgstaller steht ihnen vom Fenster aus nach
und pfeift durch die Zähne.

„Mir scheint, da will sich etwas entwickeln, was nicht
sein kann. Da heißt es rechtzeitig Vorbeugen."

Er nimmt sich vor, bei nächster Gelegenheit mit Linde
zu reden. *

Es dunkelt schon, als Robert und Linde sich vor dem
Doktorhaus in Wolfsbach verabschieden.

„Gute Nacht," sagen sie alle beide und eins tritt vom
andern zurück.

Linde geht durch den großen Garten auf das Haus zu,
bleibt dann unter der Türe noch stehen und blickt zu den
schwarzen Wäldern hinauf.

Dort oben ja, dort ist das große Glück über sie gekom¬
men, das ihr jetzt schier die Brust sprengen will. Herrlich
ist das, einem Menschen etwas zu sein — alles. Herrlich
ms Wissen, daß dieser Mensch sonst niemand gehört, daß
er einem ganz und gar zu eigen ist.

Wie vieles wissen die Menschen über die Liebe zu sagen.
Und gar die Dichter erst! Und doch hat es noch keiner ganz
ausgeschöpft, was cs geheimnisvolles, hohes und tiefes zu¬
gleich, um das Erwachen des Herzens am Morgen der jun¬
gen Liebe ist. . .

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung über die
Musterung und Aushebung 1S37.

Auf Grund der Verordnung über die Musterung und
Aushebung vom 17. April 1937(RGBl. I S . 169) wird hiemit
be ides amtlich bekannt gemacht:

I. Gestellungspflicht

Nach dem Wehrgesetz vom 21. Mai 1935 und dem Reichs-
«beitsdieiMesetz vom 26. Juni 1935 ist jeder deutsche Mann
wehrpflichtig und arbeitsdienstpflichtig.

Gemäß Anordnung des Reichskriegsministersvom 1. Febr.
IM (RGBl. I S . 186) sind im Jahr 1937 gestellungspflichtig:

-V bei der Musterung:

g) die wehrpflichtigen Deutschen des Geburtsjahrgangs 1917;
d) die Zurückgestelltcn der Geburtsjahrgänge 1911, 1915

und 1916.
8 . bei der Aushebung:

I, a) die tauglichen ErsatzreservistenI des Geburts-jahrgangs
1915,

d) die im 1. Vierteljahr geborenen tauglichen Ersatzreser¬
vistenI des Gebnrtsjahrgangs 1916,

soweit sie bis 1. November 1967 ihrer Arbeitsdienstpflicht
genügt haben;

5 die bei früheren Musterungen Zurückgestelltender Ge-
burtsjahrgäuge 1911 und 1915, die bei der Musterung 1937
als tauglich der Ersahrcserve I überwiesen werden (vom
Geburtsjahrgang 1915 jedoch nur , wenn sie ihrer Arbeits¬
dienstpflicht schon genügt haben).
Alle diese Wehrpflichtigen heißen Dienstpflichtige und

iMn sich nach Maßgabe des nachstehenden Musterungs - und
Nushebungsplans zur Musterung bzw. Aushebung zu stellen,
soweit sie im Kreis Neuenbürg wohnen oder im Kreis Neuen-
biirg dauernd in Arbeit oder Lehre stehen.

Die Dienstpflichtigenwerden hiemit aufgefordert, sich zu
dm unten angegebenen Musterungs - und Aushebungster-
«inm pünktlich zu stellen; schriftliche Benachrichtigung der
einzelnen Dienstpflichtigen erfolgt nicht. Die Dienstpflichtigen
müssen sauber gewaschen, mit geschnittenem Haar und mit
Mer Wäsche erscheinen. Am Musterungs - und Aushebungs-
iage darf vor der ärztlichen Untersuchung nicht geraucht und
lein Alkohol genossen werden. Im Interesse der Kostenerspar¬
nis empfiehlt es sich, Tagesberpflegung mitznnehmen.

Ist ein Dienstpflichtiger wegen Krankheit an der Gestel¬
lung zur Musterung und Aushebung verhindert, so hat er
hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes (Staatliches Gesund¬
heitsamt Calw) rechtzeitig dem Landrat , spätestens aber am
Misterungs- bzw. Anshebungstermin der Musterungskommis¬
sion vorzulegen.

Völlig Wehruntauglich; (Geisteskranke, Krüppel usw.) kann
der Landrat auf Grund eines Zeugnisses des Amtsarztes
(AMliches Gesundheitsamt Ealw) von der Gestellungspflicht
zum Musterungs- und Aushebnngstermin befreien. Der An¬
trag auf Befreiung ist eine Woche vor dem Musterungs - und
Aushebungstermin beim Bürgermeister des Wohnorts oder
beim Landrat unter Vorlage des amtsärztlichen Zeugnisses
schriftlich oder mündlich zu stellen .

Sofern ein Dienstpflichtiger am Musterungs - bzw. Aus-
hebmgstag aus zwingenden Gründen vom Ort seines Lauern-
teu Aufenthalts abwesend ist, muß Dauer und Grund der
Abwesenheit und seine Anschrift während dieser sofort der
Polizeilichen Meldebehörde mündlich oder schriftlich mitgeteilt
Wecken. Ein Anspruch auf Reisekosten und Entschädigung für
Lohnausfall für Dienstpflichtige besteht nicht.

!̂. Ort und Zeit der Musterung und Aushebung 1937:
Die Musterung und Aushebung findet für die unter

Wr I aufgeführten Dienstpflichtigenwie folgt statt:
am Montag den 21. Juni 1937 im Rathaus in Wildbad:

die Dienstpflichtigen des Gebnrtsjahrgangs 1917 und die
Luriickgestellten der Geburtsjahrgänge 1911, 1915 und 1916,
«ad zwar

vormittags7.3« Uhr aus der Stadt Wildbad.
vormittags9 Uhr aus Calmbach, Beinberg, Bieselsberg,

Dennach, Enzklösterle, Höfen a. Enz, Jgelsloch, Kapfenhardt,
«ngeiiLrand, Maisenbach, Oberlengenhardt, Schömberg,
vHvarzenberg, Unterlengenhardt , Bernbach, Dobel, Herreu-
«w, Loffenau, Neusatz und Rotensol.
«« Dienstag den 22. Juni 1937 im Rathaus in Neuenbürg:

die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1917 und die Zurück-
mellten der Geburtsjahrgänge 1911, 1915 und 1916, und zwar

vormittags7.3« lihr aus der Stadt Neuenbürg und der
Mnicindc Arnbach,

vormittags um 8 Nhr ans Birkenfeld, Conweiler und
K-Wlsbrand.

Vormittags8.3» Uhr aus Gräfenhausen und Grunbach,
vormittags9 Uhr aus Feldrennach und Ottenhausen
vormittags9.15 Uhr ans Niebelsbach, Salmbach, Schwann

«nd Waldn-nnach;

«« Mittwoch den 23. Juni 1937 im Rathaus in Neuenbürg;
vormittags 7.3« Uhr

Aobcn unter I 6 Nr . 1 und 2 näher Lezeichncten zur Aus-
W»lg kommenden Dienstpflichtigenaus allen Gemeinden des
^ >ses Neuenbürg.

III. Mitznbriugende Urkunden und Nachweise:
^ Jeder Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe

17x52 mm vorzulegen, auf denen er in bürgerlicher Klei¬
dung und ohne Kopfbedeckung abgebildet ist, soweit dies
doch nicht geschehen ist.

' Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept
vützubringen.

v. Der Dienstpflichtige soll mitbringen:
den Geburtsschein;

d) Nachweise über Abstammung, soweit sie in seinem oder
seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß);

v) die Scheulzeugnisse und Nachweise über seine Berufs¬
ausbildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung);

ck) daS Arbeitsbuch, dieses hat der Unternehmer dem
Dienstpflichtigenzu diesem Zweck auszuhändigen;

e) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI (Marine -HI , Znstsporteinheit der HI ),,
zur SA (Marine -SA ),

^ zur SS,
, zum NSKK,
^ zum NS -Reiterkorps,

zum Deutschen Seglerverband,
zum DLV (Deutscher Luftsportverband) und über die

Ausbildung in diesem,
zum RLB (Reichsluftschutzbund),
zum FWGM (Freiwilliger Wöhrfunk — Gruppe

Marine —),
zum DASD (Deutscher Amateursende- und

Empfangsdienst),
zur TN (Technische Nothilfe),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz),
zur Feuerwehr;

s) den Nachweis über Len Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA -Sportabzeichens;

g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnts,
Grundschein, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrettunsgesellschaft(DLRG );

k) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe,
der Luftverkehrsgesellschaftenund der Reichsluftver-
waktung, die Bescheinigungdes Dienststellenleiters über
fliegerisch-fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote);
lc) die Bescheinigung über die Krastfahrzeugausbildung

beim NSKK — Amt für Schulen —, den Reiterschein
des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

l)  den Nachweis über -die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —,

über den Besuch von Seefahrtschulen, Schiffingenieur¬
schulen, der Debeg-Funkschule— Patente —;

n) Las Sportseeschifferzeugnis, den Führerschein des Deut¬
schen Seglerverbandes , den Schein 0 einer Seesport¬
sportschule, das Seesportfunkzeugnis;

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß, Dienstzeitansweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft);

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht, Landespolizei oder SS -Verfügnngstruppe;

q) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes oder der SS -VerfügungstrnPPe.

IV. ZurüSstellungsauträge.
Aus besonderen häuslichen, wirtschaftlichen oder beruf¬

lichen Gründen kann ein Dienstpflichtiger zurückgestellt wer¬
den. Der Antrag ist durch den Dienstpflichtigen oder seine
Verwandten ersten Grades oder durch seine Ehefrau beim
Landrat spätestens bis 16. Juni 1937 mündlich oder schriftlich
zu stellen. Die Beteiligten können ihren Antrag durch Vor¬
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sach¬
verständigen unterstützen. Die Urkunden müssen urschriftlich
oder in Form beglaubigter Abschriften vorgelegt werden.

Wird die Zurückstellung eines Dienstpflichtigenzu Gunsten
hilfloser oder arbeitsunfähiger Verwandten, zu deren Unter¬
halt der Dienstpflichtigegesetzlich verpflichtet ist, beantragt , so
muß sich die hilflose oder erwerbsunfähige Person zur ärzt¬
lichen Untersuchung persönlich bei der Musterung oder Aus¬
hebung vorstellen. Ist dies unmöglich, so kann der Dienst¬
pflichtige nur auf Grund eines über die genannte Person
ausgestellten Zeugnisses des Amtsarztes (Staat !. Gesund¬
heitsamt Calw) zurückgestellt werden. Dieses Zeugnis ist spä¬
testens zum Musterungs - bzw. Aushebungstermin vorzulegen.

V- Besonderer Hinweis auf die Meldepflicht der
AushcbungSPflichtigcn.

Jeder Ersatzreservist I, der zur Aushebung gestellungs¬
pflichtig ist und bisher einen seit der Musterung vorgenomme¬
nen Aufenthalts-Wechsel Lei der Polizeilichen Meldebehörde
oder beim Wehrmeldeamt nicht gemeldet Hai, hat dies sogleich
nachzuholen.

Zuständiges Wehrbezirkskommando ist das Wehrbezirks¬
kommando Calw, zuständiges Wehrmeldeamt das Wehrmelde¬
amt Calw.

VI. Strafbestimmungen.
Wer seiner Gestellungspflichtzum Musterungs - und Aus¬

hebungstermin nicht oder nicht pünktlich nachkommt oder den
sonstigen Vorschriften über die Musterung und Aushebung
zuwiderhandelt, wird, soweit nicht nach anderen Gesetzen
(HZ 110, 112 und 113 RStGB ) eine höhere Strafe verwirkt ist,
gemäß tz 8 der Verordnung über die Musterung und Aus¬
hebung vom 17. April 1937 mit Geldstrafe bis zu 156 RM.
oder mit Haft bestraft. Auch hat er zu gewärtigen, daß er im
Falle des Nichterscheinens durch die Gendarmerie zur Muste¬
rung oder Aushebung vorgefnhrt wird.

Neuenbürg, den 11. Juni 7937.
Der Landrat: Lempp.
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Die Gefahr der Selbstentzündungvon tzeustöcken und Futter-
Vorräten ist jetzt wieder besonders groß. Es ist daher notwendig, dem
Zustand dieser Vorräte dauernd ganz besondere Ausmnksamkest zu¬
zuwenden.

Die Bauern und Landwirte werden dringend ausgesordert. de!
Wahrnehmung verdächtigerErscheinungen(z. D. Auftreten eines
brandigen Geruchs, ungleichmäßiges Zusammensacken des Heue,
Entweichung von Dampf) sofort den Ortsvorsteher zu benachrichtigen,
damit dieser im Benehmen mit dem Feuerwehrfithrer das Nötige ver¬
anlaßt. Zur Anzeige ist nicht nur der Eigentümer, sondern jeder
Volksgenosse verpflichtet, denn jeder Brandschaden bedeutet Vermin¬
derung des Votksvermögens.

Neuenbürg, den 11. Juni 1937.
Der Landrat: Lempp.

Slrorngeld-Eimug
ad Montag den 14. Juni 1937.

Sie3ONWW
des gemeinschaftlichen Jagdbezirks

Langenbrand. Kreis Neuenbürg
bestehend aus 220 da Wald und 232 da Feld,

wird am
Samstag de« 18. Juni 1837, nachm. 3 Uhr.

im Rathaus in Langenbrand durch Abgabe von schriftlichen, ver¬
schlossenen und mit der Aufschrift„Iagdpachtangebot" versehenen
Angeboten, verpachtet. Die Oeffnung der Angebote erfolgt im ge¬
nannten Termin. Der Verpächter behält sich den Zuschlag bis 2g.
Juni 1937 vor.

Pachtdauerr1. April 1937 bis 31. März 1946.
Die Iagdpachtbedtngungen sind auf dem Rathaus in Langen-

brand zur Einsicht aufgelegt.
Personen, welche die Voraussetzungen des 8 12 (4) des Reichs-

jagdgesetzes erfüllen, sind zur Abgabe von Angeboten eingeladen.
Langenbrand, Kreis Neuenbürg, den 20. Mat 1937.

Der Jagdvorsteher.
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Bei schwerem Unwohlsein / Schmerzen MASmrWiiH
vieler Ar« ha« sich Klostersrau-Melisiengeis« seit über hundert Jahren bewährt. Sa Sonntagd«NIS. Juni IM- . . . - » - gr.ivvü.Lvr». IlvuvM»

Telefon SA. M . ''

dlsuenbürg
Slievtungl

schreibt am S. lv. 31 Frau Cugeni« Roggendorf. Hausfrau (früher Krankenpflegerin».
Ahrem b. Lechenich, wie folgt:

»lieber die Güte Ihre - so geschätzten Melissengeistes Ihnen erneut berichten zu
können, macht mir Freude. Ich kann die» mit bestem Gewissen und größter lieber-,
zeugung tun.

Nächst gutem Willen von seilen des Kranken ist der Verlaus der Krankheiten
glücklich, wenn man regelmäßig und nach Bedürfnis Klosterfrau-Melissengeist ge¬
braucht. Dazu wende ich feuchte Wärme oder Kälte an. je nach Form des Fiebers
oder des Empfindens. Daß Klostersrau-Meliss-Ngsift gut Hilst, hatte ich vor Jahren
Gelegenheit an mir zu prüfen bei schwerem Unwohlsein.

Wo ich auch immer Ihren Melissengeist gebrauchte oder empfahl, hat er geholfen,
zum Teil auch in schweren Krankheitsfällen.

Die Wirkung aller Heiltees ist eine erhöhte und der Krisen wegen wohltuendere,
wenn man jeder Portion Tee einen Guß Klosterfrau-Melissengeist beimengt. Schwache
Füße mit je zur Hülste Klostersrau-Melissengeist und Arnika-Tinktur gemischt ein-
gerieben, stärkt diese ungemein. Auch von vielem Gehen schmerzende Gelenke damit
eingerieben, bessern sich rasch.

Schon des bei jeder Krankheit gesährdeten Herzens wegen sollte Klostersrau-
_Melissengeist in keinem Krankenzimmer fehlen."
Wie erklärt sich diese gute Wirkung des Klosterfrau-Melissengeistes?' Als reines Heilkräuter-Destillat, das

keinerlei Neben- oder Nachwirkungen besitzt, wirkt Klostersrau-Melissengeist günstig auf grundlegende Funk-
tionen. wie Verdauung. Nerven- und Herztätigkeit, und übt seinen gesunden Cinsluß vielseitig aus. sodah
«s ein wirklich gutes Hausmittel ist. Ein Versuch wird auch Sie überzeugen.

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klostersrau-Melissengeist in der blauen Original¬
packung mit den drei Nonnen.  Flaschen zu 95 Pf ., Mk. l.7S und 3.95

Vurnvsssin vsnnsck.
Der Verein hält am Sonntag den IS. Juni aus dem
Turnplatz  ein

Schau -Luene«
ab, zu dem wir Freunde und Gönner herzl einladen.

Di« Dereinsfiihrung.

lurnvsrein Obsrnkausen
Morgen Sonntag, IS. Juni findet unser diesjähriges

LcAalMenett
statt, wozu wir jedermann sreundlichst einladen.

Der Ausschutz.

VMMlhttMsseWst
Neuendürge.G.m.d.S.

Achtung Mitglieder!
Durch Umstellung des Geschäftsjahres wird auf 30. Juni

dr. Is . ein Geschäftsabschluß für die letztens Monate vor-
grnommen. Wir bitten deshalb unsere Mitglieder, ihre

Mtwergülungsmarken
bi» spätestens SS. Juni ds. Is . in den Verteilung-,
stellen abzuliefern.

Di« Marken müssen in Sammelbeutel geordnet abge-
liefert werden. Die Beutel werden unentgeltlich zur Ber¬
ingung gestellt. Die Verwaltung.

2ur allgemeinen ttsnntniLnakms,
c!ak Ick In meinem Lasskstrisk

Tklsubnis illr V?ein -/illLLctisnk ksbe

unci bitte um geneigten lurpruck
rrin «». iviszs « !».

Obiger ruckt gebrauchtes fftascksnrsgal ru kaufen.

Meh - Berkauf
Habe laufend frische Transporte

Kalbinnen«ad Milchkühe
darunter auch Simmentaler Fahrkühe, sowie Kälberkühe zu
verkaufen. 20—25 Liter Milchleistung. Auch gebe ich Zahlungs¬
erleichterung.
ködert Zoknsr, BiehWdlg.PkorrdvSm

Alter Göbricher Weg 7. — Telefon S148.

vss lleimstdlstt„Vkk IllÄAN"
IFHUS » «LSI « Lissl Ir»

V̂snmIII « » « In Linel I»I« II»« n I

Ohne Molken , Blitz unö Donner
umnbervolles Aegemvasser!
- -- Es genügt,wenn Sie einige Hand--

voll Henko Bleich-Soda 15 Mnu-
len im Wasser wirken lassen,bevor
Sie die Waschlauge bereiten. Sa
haben Sie immer das schönste
weiche Wasser, das Schaum- und
Waschkraft der Lauge voll zur

»„7 Wirkung kommen lätzk.
Nimm Henko, Las beim Maschen spart

unö Seife vor Verlust bewahrtl
Die

Ge«ersl -VeesaWmlung
des MilHverwsrSUKgs - GenMMfÄM

findet am Sonntag den 13. Juni 1V37, nachmittags2 Uhr» im
Gasthausz. »Bahnhof- statt, zu der die Mitglieder eingeladen sind.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht über das Geschäftsjahr 1936.
2. Bericht des Aussichtsrats.
3. Kassenbericht.
4. Genehmigung der Bilanz.
5. Entlastung von Vorstand, Aussichtsrat und Rechner.
6. Wahlen.
7. Statutenänderung.
8. Verschiedenes.

Anträge müssen3 Tage vor der Generalversammlungan
Vorsteher schriftlich eingereicht werden.

den

Der Vorsitzende des Ausfichtsrats:
gez. : Frt tz Dürr

Der Vorsteher:
gez. : Fritz Keck.

IlMMe -Lsiikmim
Ivsikke 40. 4er xrölieren Letrleb selbstänclix
geleitet bst , auk allen eivsckläx . Oebieten
übcrxroöeLrfadrllngen verfüxk , xuterOls-
ponenk, Kenntnisse cies Exportgeschäftes

ruckt tstigv Svtviliqung
tvordaacienes Kapital Hs. 80 —100000 .—>
bei sollclem. entwicklungsfähigen Unter¬
nehmen (möglichst 8üclcieutscblan<i>.
Angebote unter 2 . K . 8294 an cien
8tuttgarker l48 - Kurier , brleclrlcbstrslie 13.

Btrkenfeld

Mell KlilMger
6—7 Zenlner Tragkraft, für Auto
oder Motorrad, auch zur Besör-
derung von Erdbeeren geeignet,
verkauft

Wilhelm Kult. Korbmacher

«» WWNNIEN^ SNMNEWW
Arnbach

Einen Wurf schöner

MilWimiik
verkauft

Stoll z. »Adler-

«klLVVKV.
4-stöckige-

mit modernen Einrichtungen,
enthaltend4-zimmerige Woh-I
nungen, im Erdgesch. große Helle
Geschäftsräume, hinter dem
Haus 10 Ar großer Garten,
äußerst billig um

kt «. Lvovo .—
bei hälftiger Anzahlung zu ver.
Kausen. Nettorente5°/».
Auskunft:

Chr. Pfeiffer A.-E..
Stuttgart . Schulstraße 17,

Grundstücksvermittlung.

Landwirtschaftliches

LNMSSGN
(Stall und Scheuer, Wohnhaus)
in Birkenfeld zu RM. 17000.-
bei entsprechender Anzahlung zu
verkaufen durch

Paul Kuder. Immobilien.
Pforzheim, Enzstr. 35.

Birkenfeld
Zu vermieten zwei

3 Nmarer-

Wildbad.
Schöne, sonnige

unä Schönkeit wert, nimmt
rar pflege cies Körpers nur

„Steckenpksrä"

üis Uöstltckcs,
bestimmt bei übereil au beben,

Ueusnlrllrg!LpotketceN. kvrenksrät.
Drogerie Otto Oerbert.Seiken-ziedler.

«i >«tt,ait!
Steckt-ztpotbelce ki. Stepkan.
bberberä-vroxerisb. plappert.

Sirtronlsia:
^potkelceO. Loaenkerckt.

vmlsilskdsktiyil IM

1» Peonsni dilligs , erliM«
8ie ein neues Kaciio-Onz,
in cier 2eit vom3. M bi-
15. juli 1937 bei Mclce^
eines sltsi » ksejivsppz.
eats ». — /(uskunkt erteilen

HöKN , lumplglr
Ä-ivIsn «i,MIK .^ umhgöe

A ) arum lacht denn die
Gisela???

Hokner-Harmonika-
Schule und Orchester
macht Ihnen sicher auch
Freude.

Prospekte und Auskunft btt
reitwilligst durch Pforzheim,
Postfach 808! Calmbach,
Postfach 4.

Verkauf sämtlicher
Hohner-tzandharmonikas!

Keicke^ usrvalil!»
8clilsfrimmer
lVoftnrimmer
Kücken unä 5l>»zl
2udekormödeI
bester Hualiiät ru bü-
liZsten Kreisen

iinäen 8iei«i

I. I^ SdSlIsgsk

äuli
II Uisresasld

in freier, schöner Lage bis 1. Sex-
tember.
Albert Ehmanu b. d. Sonne.

Derselbe verkauft ein Wagen
Stroh und Heu aus tzainzen.

Schöne

4 Ziinintt-Wchüiliis
mit Balkon, Garlenanteil und Zu¬
behör in Hofen/Enz zu ver¬
mieten. Näheres durch

Dr. Greff, Cannftatt.
Haldenstr. 21.

LlltV
beste beruxs ^uelle:

p p o K r « H I«

kisksrs

-lN» -' "
parterre, mit reichlichem Zubehör
und Gartenanteil aus 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Wilhelmftrahe 91. I

Ivoofach bewährt
kür küks

erhalten Sie immer frisch in
Apotheken. Preis1.69.

Für Buchhaltungu.M«-
spondenz wird zum baldW
Eintritt ein tüchtiges, P'
ständiges

kr8u !s >n
in Dauerstellung gesucht.-
Stenographie und BeW
schung der SchreibmaW
Bedingung. - Angeb.
Lebenslaus, ZeugmsabW
und G-Haltsansprüchenp
wie Lichtbild unter Nr.W
andenBerlagds.Bl.erbele»-

Kluge Zrauen
können wirtschaften!
In Sarsntol  halten
stchCier über ein̂ ahrl

urrä äparl -̂ asse

^atilsteHe X̂ ilädaä , Xönig Xarlstrake 19

« . K. M. HI-

OLraritielcapitÄl mit Reserven 218580 ) .-̂

8par- und Depositengelder 2Z96900 .-

ein 8par1)ueli dei UN5?
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Wlhelmsdorf, Kr. Ravensburg, 11. Juni.
Orandsttfter aus  Rache .) In der
Kcheune des Oelmüllers Glaser war plötz-
M ein Brand entdeckt  worden. Die
Vermutung, daß Brandstiftung  vor-
liegt, hat sich bestätigt. Als Täter wurde ein
Knecht sestgestellt, der noch bis vor kurzem
hei dem Oelmüller bedienstet war. Zu der
Tat die er aus Rache beging, kam er von
seiner neuen Dienststelle aus Saulgau nach
Wlhelmsdorf.

Stall Arbeitslose blühende Wirtschaft
AusgeglichenerFreudenstädter Haushalt«

Voranschlag
Freudenstadt, 11 Juni . Nur derjenige, der

weiß, wie seinerzeit unter dem alten System
sie Waldgemeinden durch den katastrophalen
Niedergang des Holzpreises an den Rand des
Ruins gebracht worden sind, kann übersehen,
wie schlecht es vor 1933 der Stadt Freudenstadt
gegangen ist und wie hoch es nun einzuschätzen
ist, daß sie heute nicht bloß alljährlich wieder
einen ausgeglichenen Haushalt besitzt, sondern
auch Schulden tilgen,  durch Käufe das
Vermögen vermehren und größere
Rücklagen bilden  kann . Freudenstadt
hat ja seinerzeit nicht bloß unter den Holzprei«
sen gelitten, sondern unter der Krise des
Fremdenverkehrs,  während auf der
anderen Seite nicht genügend Industrie da
war, so daß noch im Winter 1932/33 bei 10 000
Einwohnern 800 Arbeitslose gezählt worden
sind. Heute liegt das alles bereits soweit zu«
rück, wie ein Märchen:  Der Fremdenver¬
kehr blüht, die Arbeitslosigkeit ist verschwunden,
die Finanzen der Stadtverwaltung sind gesund.

Der ordentliche Haushalt weist im Vor¬
anschlag 1937/38 Einnahmen in Höhe von
1829700 Reichsmark und Ausgaben in Höhe
bon2531460 NM.aus. Der außerordentliche
Haushalt ist mit 141 700 Reichsmark je in Ein¬
nahmen und Ausgaben ausgeglichen. Der Fehl¬
betrag im ordentlichen Haushalt wird u. a.
durch eine Gemeinde-Umlage von 19 Prozent
ausgeglichen sowie durch Erhebung der Ge¬
werbesteuer in Höhe von 360 Prozent der
Tteuermeßbeträge. Außerdem werden 600 Pro«
Mt des Reichssatzes der Bürgersteuer erhoben.

LMiter Murr sprich! in der Schweiz
Muttgart, 11. Juni . Auf Einladung der

Auslandsorganisation der NSDAP, spricht
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr  vom
ll. bis 14. Juni vor den Ortsgruppen der
NSDAP, in der Schweiz über „Die V. Aus¬
landstagung der NSDAP, in Stuttgart "'.
Hauleiter und Reichsstatthalter Murr wird
in Basel, Bern. Zürich und Davos sprechen.

Lin Auto, das Kolz sagt
Neckarsulm, 11. Juni . Hier hat ein fin¬

diger Kopf lange und geheimnisvoll an sei¬
nem Auto herumgebastelt, mit dem Erfolg,
daß der mit einem 7/34-Motor ausgerüstete
Kraftwagen nicht nur fahren, sondern dar¬
über hinaus noch Holz sägen  und eine
Eismaschine antreiben  kann . Eine
öffentliche Vorführung zeigte das holzsägende
und eismachende Universalvehikel im Be¬
trieb. Auf Böcke gestellt, setzt ein Tritt auf
den Anlasser die schönste Transmission vom
linken Hinterrad auf eine KreiSsäg-
Maschine  in Lauf . . . Im dritten Gang
wird flugs eine Menge Holz gesägt. Die»
selbe Transmission auf eine Eismaschine ge-
lührt, läßt innerhalb 10 Minuten das beste
Speiseeis gelingen, während im Handbetrieb
mindestens eine Stunde verstrichen wäre.

Frau Avehner und Kinder
außer Gefahr

Rottenburg, 11. Juni . Bei hiesigen Ver¬
wandten der Familie Doehner,  die, wie
berichtet, bei der Luftschiff-Katastrophe von
Lakehurst verunglückt ist, traf me Nachricht
bon einer erfreulichen Besserung im Zustand
der im Hospital von Lakehurst schwer ver-
M darniederliegendenFrau Doehner und
ihrer beiden Söhne ein. Mutter und Kinder
sind nunmehr außer Lebensgefahr,
bedürfen jedoch weiterer Krankenhaus-
behandlung. Wie erinnerlich, war es Frau
Doehner gelungen, sich und ihre Mitreisen¬
den Söhne aus dem brennenden Luftschiff

retten, während der Mann und eine
Dochtex ums Leben kamen. Die Familie
befand sich auf der Rückreise nach Mexiko,
wo Herr Doehner bei einer Firma arbeitete.

M aus dm fahrenden Zug gefallen
.Nindelbach, Kr. Ellwangen, 11. Juni . Aus

einem fahrenden Triebwagen der Reichsbahn
siel am Mittwochabend vor dem Posten 14
bei Nindelbach ein etwa drei Jahre altes
Ztnd  aus dem Fenster. Durch Ziehen der
/totbremse wurde der Wagen angehalten.
Bas Kind, daS amKopfeschwereVer-
eetzungen  davontrug, wurde von seinen
Streuern in Empfang genommen, worauf
ber Wagen seine Fahrt sortsetzte. ,

Sozialer Friede, gesunde Wirtschaft
»Gebt mir vier Jahre Zeit " dokumentiert de« wirtschaftliche« Ausstieg

im «euen Reich

„Zerfall und Wiedergeburt eines Volkes
hängen nicht ab von schlechten oder guten
Wirtschaftsprogrammen, sondern von der
Schwäche oder Stärke einer Weltanschauung,
die dies Volk trägt/ Dieses Führerwort
gilt im übertragenen Sinne auch für Zerfall
und Wiedergeburt der Wirtsähaft.  Fast
die gesamte Reichsausstellung„Gebt mir
vier Jahre Zeit!" auf dem Berliner Messe»
gelände legt Zeugnis dafür ab, daß jeder
VolkZbenosse wieder Arbeit und Brot hat,
daß die Treibriemen in den Fabriken wieder
sausen, in den Kontoren sich die Aufträge
häufen. Handel und Wandel einen Umfang
angenommen haben, der früher, selbst in den
Jahren der Scheinkonjunktur, unvor¬
stellbar  gewesen wäre. Deutschland dankt
diesen gewaltigen Erfolg nicht irgendwelchen
Wirtschaftsprogrammen, die der National-
sozialismus fix und fertig mitgebracht hätte,
sondern dem geistigen Umbruch  des
anzen deutschen Volkes, der auf allen Ge-
ieten unseres öffentlichen Lebens, damit

auch in der Wirtschaft, als einen Teil dieses
öffentlichen Lebens neue Aktivität erweckt
hat.

Am Eingang zur Ausstellungshalle II der
großen Leistungsschau„Gebt mir vier Jahre
Zeit/" leuchtet dem Besucher auf einer Glas-
tafel entgegen: „G eschä f t 8zu sa mmen-

vrücye:  1932 : 14 138, 1936: 5260. also:
6878 weniger ." Nur wenige Schritte
weiter ragt ein riesiger Schiffsdiesel in die
Halle, vor dem eine Tafel von der un¬
geheuren Entwicklung der deutschen Mafchr-
nenindustrie kündet:

„In vier Jahren nahm der deutsche Ma¬
schinenbau als wesentlicher Teil des neu er¬
weckten deutschen Eewerbefleihes einen un¬
geheuren Aufschwung. Der Absatz stieg ln
den Jahren 1932 bis 1936 von 1363.5 Mil-
lionen NM . aus 2950,0 Millionen NM.

Die bedeutende Auswertung  der Er¬
zeugung war nur möglich, weil der Natio¬
nalsozialismus den sozialen Frieden
in die Betriebe getragen hat. Keine Strei¬
tigkeiten irgendwelcher Art erschweren oder
hemmen die Arbeit. Wo sie auftreten, wacht
der Treuhänder der Arbeit darüber, daß
Meinungsverschiedenheiten friedlich aus¬
getragen werden und keine Schädigung der
Gemeinschaft durch Produktionsausfallauf
irgendeinem Gebiet eintreten kann. Wäh¬
renddessen wüteten uno wüten im Auslande
zahlreiche Streiks. In USA., in Frankreich,
m England und vielen anderen Ländern
hielten Streikende die Fabriken besetzt, sabo¬
tierten die Erzeugung und mußten selbst er¬
hebliche Lohnaussälle tragen. Polizei und
Militär mußten eingesetzt werden, um wüste
Ausschreitungen zu bekämpfen.

ReichStag««gRSG. ..Kraft darch Freak"
25 Nationen t« Hamburg vertrete« — Steigerung des geistige« »nd

seelische« Lebensstandards

Hamburg, 11. Juni.
Zu der Reichstagung der NS.°Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" sind in Hamburg ins¬
gesamt 1500 Ausländer, 40 Volksgruppen
von 25 Nationen  eingetroffen. Auf dem
Bahnhofsplatz wurden sie von tausenden
Hamburgern freudig begrüßt. Organisa-
tionsleiter Rentmeister  begrüßte die
Abordnungen, unter denen die Südfran¬
zosen  mit über 100 Personen stark vertre¬
ten waren. U. a. sah man die Bü'-qermeister
von Nizza. Grenoble und Avignon
Die geistigen Grundlage»
der KdF.-Arbeit

Im Rahmen der Neichstagung fand am
Freitagvormittag in der Mufikhalle eine
Arbeitstagung  der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch sfrenoê Iiäft, Oll hr: llsie
Amtsleiter und zahlreiche Warte der KdF.-
Aemter teilnahmen. Die Arbeitstagung er¬
hielt ihr besonderes Gepräge durch die An¬
wesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley, der mit seinen engeren Mitarbeitern er¬
schienen war.

Der Neichsamtsleiter der NS.-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" Pg. Horst
Dreßler - Andres  gab ein Bild der gei¬
stigen Methoden und Grundlagen, von denen
das ganze „Kraft-durch-Freude"-Werk getra¬
gen werde. Wenn „Kraft durch Freude" zu
einer machtvollen Bekundung des
deutschen Kulturwillens  geworden
sei, so verdanke man dies der Erkenntnis,
daß die kulturelle Entwicklung eines Volkes
und damit seiner Größe und Zukunft nur
dann als gesichert gelten könne, wenn sie
auf Grund einer von allen Volksgenossen ge-
tragenen und rassisch bedingten Weltanschau¬
ung durch eine fortschreitende Hebung des
Lebensstandards auf allen Gebieten gekenn¬
zeichnet sei. Alle unsere Bemühungen haben
daher stets auszugehen von den größten Lei¬
stungen unseres Volkes in der Vergangenheit
und in der Gegenwart. Schon mehren sich
von allen Seiten des Auslandes  die
Stimmen der Bewunderung über die Genia¬
lität unserer Lebensanschauung, die sich im
praktisch-schöpferischen Wirken bekundet. Vor
allem auch eine der großen Schöpfungen der
Deutschen Arbeitsfront, „Kraft durch
Freude", wäre nicht zu der heutigen Bedeu¬
tung gelangt, wäre das Werk nicht ein Teil
der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront. Das
geschichtliche Verdienst Dr. Leys ist es, von
vornherein im Betrieb und in der Familie
die Urzelle unseres völkischen Gemeinschafts¬
lebens erkannt zu haben, aus dessen Prinzi¬
pien das Gebäude der Deutschen Ar¬
beitsfront  errichtet und sie vor allem
im „Kraft-durch-Freude"°Werk ideemnäßig
und menschlich zum Ausdruck gebracht zu
haben (lebhafte Zustimmung). Die Deutsche
Arbeitsfront ist es. der im nationalsozialisti¬
schen Volksstaat die Aufgabe gestellt ist
Garant der Sicherung und Steigerung des
Lebensstandards des gesamten Volkes zu
sein. „Kraft durch Freude" dient als Teil
dieser Gesamtausgabe vor allem der Errei¬
chung des gestellten Zieles hinsichtlich des
geistigen und seelischen Lebensstandards.

Der Reichsintendant des Deutschen Rund-
funks, Dr. Glaßmeier.  behandelte in
aufschlußreichen Ausführungen den
Einsatz des Rundfunks für Freizeit und
Feierabendgestaltuna.

Er betonte vor allem die große Kraft der
Gemeinschaftsbildung, die im Rundfunk liege
und erst nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus voll erkannt worden
sei. Das Wort Dr. Goebbels, daß der Rund -
funk wahrer Volksfunk  sein müsse,
gelte es mehr und mehr der Verwirklichung
zuzuführen und gerade deshalb habe die
Parole „Kraft durch Freude" auch für den
deutschen Rundfunk die allergrößte Bedeu¬
tung. Es gelte, den breiten Masten des
Volkes bessere und billigere Empfangs-
geräte  zur Verfügung zu stellen. Die
Sendebezirke müßten teilweise neu gegliedert
werden. Jede einzelne Sendung müsse auf
das ganze Volk ausgerichtet fern, denn eS
komme darauf an, das ganze deutsche Volk
mit den unvergänglichen Schönheiten
Deutschlands und der Welt bekannt zu
«rächen. Tr . dirchnierrr betonte insbesondere
den hohen Wert der Werkpausenkonzerte und
der Anpassung der Programm,
gestaltung an dieArbeits - und
Fr  ei zei  t stu n d en der Millionen schaf-
fender Volksgenossen.

Von Beifallsstürmen begrüßt, nahm dann
der Schöpfer des „Kraft-durch-Freude"-
Werkes, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
das Wort. Er erinnerte an die großen
Auswirkungen, die der vorjährige Weltkon-
greß für Freizeit und Erholung in der gan-
zen Welt ausgelöst habe. Sie hätten dazu
beigetragen, daß auch in diesem Jahr wieder
zahllose ausländische Gäste zur Reichstagung
nach Hamburg gekommen seien. Dr. Ley
wies in diesem Zusammenhang auf die Ar¬
beit des Internationalen Zentralbüros
„Freude und Arbeit" in Berlin hin.

Die ausländischen VolkstumS-
gruppen  ehrten am Freitagmittag am
Ehrenmal  in einer eindrucksvollen Feier
die Gefallenen des Weltkriegs. Dr. Ley war
mit Gauleiter und Neichsstaithalter Kauf¬
mann  erschienen und legte, nachdem er eine
Ehrenkompanie des Jnf .-Neg. 69 abgeschrit¬
ten hatte, am Ehrenmal einen Kranz nieder.
Dann schloffen sich die einzelnen Gruppen der
Nationen an, um den Gefallenen die Ehre
zu erweisen. Fast alle waren in ihrer Heimat¬
tracht erschienen lind führten die Symbole
ihres Landes mit. Mit einem Vorbeimarsch
fand die eindrucksvolle Heldenehrung ihren
Abschluß.

Die zweite Kulturveranstal¬
tung  des Auslandes am Donnerstagabend,
der Dr. Ley mit zahlreichen Vertretern von
Partei, Staat und Wehrmacht beiwohnte,
bestritten Estland, Polen, Griechenland und
Bulgarien; wiederum erwies sich der Zusam¬
menklang von nationaler Musikkultur und
von bodenständiger Volkskunst als sehr
glücklich.

Witter und SvOler
Opfer eines MtouirWS

München, 11. Juni.
Infolge Platzens eines Reifens kam auf

der Reichsautobahn bei Rosenheim ein
Kraftwagen ins Schleudern  und
überschlug sich. Dabei erlitten die im
Wagen sitzende Frau Viktoria Schirmer
aus München und ihre 12 Jahre alte Toch-
ter tödliche Verletzungen. Der Kraftwagen,
lenker kam mit dem Schrecken davon.

Der Führer und Reichskanzler hat den Bcmasftsio.
PantIe  beim Technische» Landcsamt zum Baurai
den Studienassessor Dr . Hermann D a n n w o i,
zum Studienrat , den Korstassessor Lang  bei der
Forstötrektion zum Oberförster ernannt, und den
Professor Wagner  an der Höheren Bauschule ln
Stuttgart auf seinen Antrag in den Ruhestand ver-
setzt.

Der Ncichsmtnister der Lwgnzcn bat den Baurat
der Besoldungsgrnvve ^ 4 i> Johannes Weimer
beim Straften- und Wasserhauamt Künzclsau in eine
Bauratsstelle der Besoldungsgruppe L 4 « cin-
gewiesen.

Der Rcichsstattbalter bat tm Namen des Reichs
und mit Zustimmung des Herrn Reichs- und Preu-
bischen Ministers des Innern den Kreispfiegcr Karl
Sinner  beim Krcisverband Ehlingen aus Grund
des 8 S des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Be-
rufsbccnntentums auf die Berwaltcrstellc beim Jo-
bannitcr-Krciskrankcnbaus in Plochingen versetzt,
den Verwaltungssckretär Hetnkel  beim Techni¬
schen Landcsamt zum BcrivaltungSobersekretär, den
ObersekrctärB ii r kl e bei der LandeSversiÄerunas-
anstalt Württemberg zum Rcchnungsrat ernannt und
den Studienrat Keller  in Eblinacn i» eine Stu-
dienratstelle der Bes.-Gr. L 4 a cingeivicscn.

Lehrcrernennungen
Der Neichsstattbalterbat im Namen des Reichs

MitteIschullcbrer  Adolf
M ü i l c r in Stuttgart-Bad Cannstatt und den
Oberlehrer  s -clotz in Echtcrdingcn, Kreis
Stuttgart , zu , Voiksschulrektoren. die Haupt-
l e b r e r Brandle  in Oberetzlingen, Götz ln
Hniidcrsinaen, Kreis Ricdlingen, Häfele  in Heil-
bronn-BLckingcn, Karl Herrmann  in Geislingcn-
Sta ^ Kobnlein  in Stuttgart-Fcuerbach, Kuhn
in Horb a. N. , und Mager  in Oberkochen, Kreis
Aalen, M Oberlehrern, den Lebrer  Karl Riedel
in Heiloronn-Böckingen zum Hauotlchrer an Hilfs¬
schulen und dieLehrer  Hans B e n z in Kirchbeim-
Tcck, Ulrich Berner  in Backnang, Georg Eck¬
hardt  in Winterlingen, Kreis Balingen . Karl
K e u cht in Birkach, Kreis Stuttgart, Erwin G r e t-
nerin  Erligheim , Kreis Besigheim, Karl Haller
in Stuttgart , Paul H o e ck tn Höfingen, Kreis Leon»
berg. Albert Hofmann  in Zimmern a. d. B .,
Kreis Nottweil, Fritz Hügle  in Nürtingen. Ernst
Lettermann  in Neuenbürg, Walter Maser
in Kösinaen, Kreis Ncresheim, Wenbelin Menb»
ler  in Bad Friedrichshall-Kochendorf, Emil Mül¬
ler  in Ebingen, Kreis Balingen , Gottlob Schtt-
tenhelm  in Oberndorf a. N„ August Schnei-
der  in Gvvvmaen, Erich Schweikbardt  in
Kirchheim-Teck, Emil Th lerer  tn Münchingen,
Kreis Leonberg. Wilhelm Wolzin  Essingen, Kreis
Aalen, Eugen W u r st in Rutesbelm, Kreis Leon-
bera, und Theodor W urfter  in Haaelloch, Kreis
Tübingen, zu Hauvtiebrern.

Der Innenminister hat im Namen des Reichs de»
Polizeihauptwachtmeister Friedrich Kauz  beim Poll»
zeiamt Göppingen auf seinen Antrag aus dem
Rcichsdienttentlassen, den GendarmeriemeifterNä -

ele in Unteraröningen, Kreis Gaildorf, und de»
GenüarmeriemetsterKlopfer  in Markgröningen.
Kreis Ludwigsbura, auf Antrag in den Ruhestand
versetzt.

Der Neichsminister der Justiz bat den Amts,
gerichtsrat Weisheit  tn Ulm auf seinen Antrag
als Landaerichtsratan bas Landgericht Ulm versetzt.

Der Generalftaatsanwalt in Stuttgart bat den
JustizvraktikantenDecker bei dem Zuchthaus Lud»
wlasüirra zum Berwaltungsttispektor bei dieser An¬
stalt ernannt.

Der Generalstaatsanwalt in Stuttgart bat de»
Oberwachtmeister Wellerbei  dem Zuchthaus Lud,
wiasburg auf seinen Antrag tn den Ruhestand vev,
setzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um folgende Stellen haben sich

binnen 10 Tagen bet der Ministerialahteilung für dkj
höheren Schulen zu melden: 1. um die Studienrats,
stellen mit altsprachlichem Lehrauftrag am RealgvM,
nasium und der OberrLgMnle in Göppingen, um
neusprachlicheW Llorauftras gn der Kepler-Schum
(NrÄSöHinasium und Oberrealschule) in Freuden«
stadt, am Gymnasium in Kottweil und am Gvm«
nasium und Realgymnasium in TÜtttgart-Baö Cann«
statt (zwei Stellen ) , mit allgemein reali,« fHks" Lehr¬
auftrag an den Oberrcalschulen in Ludwigsbuog uno
in Reutlingen und an den Realschulen tn Beilstet»
und in Creglingem mit mathematischem Lehrauftrag
an der Oberrealschulein Ravensburg uns au b«
Madchenrealschulein Stuttgart-Bad Cannstatt, ms
vorwiegend physikalischem Lehrauftrag am Reform«
realgymnasmm und der Oberrealschule mit stad»-
Oberklassen in Geislingen , mit Naturwissenschaft
lichem Lehrauftrag an der Mädchenrealschule in Ra¬
vensburg, für Zeichen- und Kunstunterrichtam Re-
formrealgymnasium und der Oberrealschule in Aale»
und an der Realschule mit Lateinabteilung in Urachr
3. um die Realleürerstellen am Realgymnasium und
der Oberrealschnle in Göppingen, am Realgymna¬
sium und der Oberrealschule in Kirchüeim-T„ an de»
Realschule in Möckmübl und an der Schickbardt
Realschule in Stuttgart lfür alle vier Stellen Lehr«
befähiauna für Englisch erwünscht) , um die Real«
lehrcrstelle für Turnunterricht am Neformrealgym»
nasium in Stuttgart und um die Reallehrerstelle sü»
Musikunterrichtan Ser Realschule mit Lateiiiabtei-
lung in Künzelsau sowie um je eine Rcallebreriit
stelle am Königin-Katharina-Stift in Stuttgart und
an den Mädchenrealschulenin Ehlingen und Ut
Tübingen.

AltmaterialerWMg in den Nnv-
gemeinden

An die ländlichen Bürgermeister erläßt
der Deutsche Gemeindetag einen Aufruf, M
dem nochmals die Notwendigkeit betont wird,
alles Altmaterial wieder der
Wirtschaft zuzuführen  und dafür
zu sorgen, daß nichts von den wertvolle«
Rohstoffen verkommt. Gerade in den Land¬
gemeinden, so heißt es in dem Aufruf, finde
diese Aufforderung des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring vielfach noch keine ge¬
nügende Beachiung. Immer wieder uttd
wieder sieht man in den Landgemeinden an
Wegen, in Wäldern, Sandgruben usw. Ah
fälle liegen, die unbedingt der Wirtschäp
zugeführt werden müßten.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß die ländlichen Bürgermeisteil
die unbedingte Pflicht  haben , dafür z«
sorgen, daß alles noch verwertbare AÜ«
material, also insbesondere alle Metall¬
abfälle, z. B. Alteisen, Konservenbüchsen.
Metallgeschirr, Zinntuben, ferner Papier,
Lumpen aller Art, Gummi, Leder und Kno¬
chen auf dem Wege über den Altstofshandel
(Rohproduktengewerbe) der Wirtschaft wie¬
der zugeführt werden. Soweit nicht beson¬
dere Sammlungen durch die HI . oder NSÄ,
stattfinden, hat diese Zuführung durch dal
Rohproduktengewerbezu geschehen. Es wird
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
den Händlern nicht zugemutet werden kann,
das Material irgendwo im Walde zusam¬
menzusuchen. DaS Material muß vielmehr
so gelagert werden, daß eS in der Ortschaft
den Abholern übergeben werden kann.



Mus dem
Besucht die KamyWele-erM
Beweist euer Interesse und euren Einsatz

für den von der SA. getragenen Gedanken
des Willens zur Wehrertüchtigung, indem ihr
schon jetzt euch die Eintrittskarten
verschafft, die zum Eintritt zu sämtlichen
Wettkämpfen und Veranstaltun¬
gen  der RS .-Kampsspiele in Stuttgart von
Donnerstag , den 8. Juli 1937, abends, bis
Sonntag , den 11. Juli 1937. abends, berech¬
tigen. Bei jeder Dienststelle der SA. sind die
Karten zu haben. Jeder SA.-Mann der
Gruppe ist bereit, euch die Karte zu besorgen,
zu überbringen oder zu übersenden.

Meldet euch sofort bei den Dienststellen
„Krast durch Freude" zu de» Sonderzügen
an, die diese am Sonnabendmittaa nach
Stuttgart führt . Alles Nähere über diese Züge
erfahrt ihr bei „Krast durch Freude". Beweist
eure Verbundenheit mit dem selbstlosen Wol¬
len der SA. für Volk und Reich und zeigt
dem unbekannten SA.-Mann der Gruppe,
dqtz er in seiner OPferhereitschaftnicht allein
steht!

N. Lev im Mn-kunk
Die Reichsbetriebsgemeinschast Nahrung

und Genuß veranstaltet am 25. Juni 1937,
NwrgenS7.39 Uhr, einen Neichsbetriebsappell.
der von dem Betrieb der Firma August
Oetker. Bielefeld, über alle deutschen Sender
übertragen wird. Dabei spricht Reichsorgani-
lationsleiter Dr . Ley zu allen Schaffenden
ver deutschen Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie.

Für die Betriebe des GaueS Württemberg.
Hohenzollern ist eS Ehrenpflicht und Selbst-
Verständlichkeit, diesen Reichsbetriebsappell
geschlossen mit der gesamten Belegschaft an¬
zuhören und ihm durch Beflagstung oder
durch Einsetzen der Werkschar einen feier¬
lichen Rahmen zu geben.

Sollte in dem einen oder andern kleineren
Betrieb kein Empfangsgerät vorhanden sein,
so bitten die Neichsbetrrebsgemeinschaft Nah¬
rung und Genuß die Betriebssührungen, da¬
für besorgt zu sein, daß ihre Gefolgschaft die
Rede von Dr . Ley in einem Wirtschastssaal
o. dgl. anhört,

KN MMUNSNUMW
Der Kampf gegen jegliche Verschwendung

von Material und Sachwerten mutz sich
selbstverständlich auch auf einen über¬
flüssigen Verbrauch von Ver¬
packungsmaterial  erstrecken . Die
Aktion gegen die Verschwendung von Ver¬
packungsmaterial ist mH volkswirtschaftliche
Mtirbt die die Beteiligung aller Volksgenos¬
sen erwrv^ ' . Doppeltes und mehrfaches
Verpacken der Ware soll möglichst unter¬
bleiben. Auch soll die Verwendung von
Tüten bevorzugt werden, da hierbei Papier
und Bindfaden eingespart werden. Die
Hansfranen können diese bedeutungsvolle
Aktion am besten dadurch unterstützen, datz
sie künftig mehr als bisher Einkaufs¬
taschen  mitbringrn.

rüickschau
Kalendermäßig tritt der Sommer am 21.

Juni seine Fahrt an. Hcner hat er aber um
gut 11 Tage früher seine Zelte ausgespannt.
Durch daS sonnige Wetter begünstigt, nahm
dir Heuernte einen raschen Verlaus und viel
Mühe und Arbeit blieb den ohnehin Vielbe¬
schäsligen Leuten erspart. Ilnd gerade in die¬
ser Woche wurde viel dürres Heu eingebracht.
Mancher schwerbeladene Wagen mit srisch-
dustendein Heu schwankte durch das Städt¬
chen.

Die Vorne ent)che bildete so über die Woche
überhaupt das Tagesgespräch. Man sprach
überall vom Wetter, zumal die voreiligen
Wetterpropheten nicht Recht erhielten. Sir
sagten einen nassen Mai und Juni voraus.
Das Gegenteil war der Fall : de» Mai war
sonnig und sehr schön und der Juni hat in
seinem ersten Drittel auch bewiesen, datz er
als erster Sommermonat diel Sonne ver¬
schenken kann. Allerdings, eine solche Hitze
bringt nus Menschen rnancherlei Beschwer¬
den. Schwitzen war Trumpf und über man¬
gelnden Durst brauchte sich auch niemand zu
beklagen. Das kleine Quecksilberkügelchen am
Thermometer war besonders am Mittwoch
und Donnerstag ruckartig in die Höhe ge¬
klettert und zeigte Wärmegrade au, wie wir
sie noch aus de» glutheißen So-mmertagen von
1934 und 1W5 in Erinnerung Hades. Es gibt

Leute, die behaupten, datz der Donnerstag
einer der heißesten Tage der letzten Jahre
war, eine Annahme, die auch durch die Rund¬
funkmeldung über die Berliner Hitzetempera¬
turen bestätigt ist. Unser Schwimmbad hat
deshalb regen Betrieb zu verzeichnen. Die
hier weilenden KdF-Urlanber nützen diese
günstige Gelegenheit aus . Zinn Wochenende
herrscht dann ein noch viel stärkerer Bade¬
betrieb, denn zahlreiche Besucher von nah und
fern finden sich ein.

Im Städtchen herrscht reger sommerlicher
Betrieb. Selbst an Werktagen ist der Durch¬
gangsverkehr sehr stark. Die KdF-Gäste aus
dem Gau Hannover, die am Montag hier
eingetroffeu sind, haben sich gnt in ihre Er-
holungs- und Urlanbstage eingelebt und lo¬
ben Neuenbürg ob seiner sprichwörtlichen
Gastfreundschaft und landschaftlichenLage.
Unter kundiger Führung unternahmen sie
Spaziergänge in die Umgebung und Ausflüge
in andere Gegenden des Schwarzwaldes. Der
Begrüßungs - und Unterhaltungsabend zu
Ehren der KdF-Urlanber in der Festhalle
nahm in allen Teilen einen eindrucksvollen
Verlauf und verschenkte Stunden der Fröh¬
lichkeit. Vertrete der NTG . „Krast durch
Freude", der Partei und der Stadtverwal-
tund entboten Willkommgrütze. — Die Gau¬
filmstelle der NSDAP führte tu der Turn¬
halle den bekannten Mm „Standschütze
Bruggler " vor. Man hörte seitens der zahl¬
reichen Besucher der Vorführung nur gün¬
stige Urteile darüber. — Die Anstrahlungen
der historischen St . Georgskapelle am Schloß-
berg, die seit geraumer Zeit jeden Samstag
und Sonntag abend bei einbrechender Dun¬
kelheit dnrchgeführt werden, haben recht gu¬
ten Anklang gesunden. Stadtverwaltung und
Berkehrsverein beschlossen deshalb, künftighin

auch die alte Burgruine anstrahlen zu lassen,
sodatz die beiden ältesten Baudenkmäler un¬
serer Stadt im Zauberschein elektrischen
Lichtes erstrahlen und viele Zuschauer an¬
locken werden. — Die Stadtkapelle veranstal¬
tet morgen Sonntag abend von 8 Uhr an in
den Hindenbnrganlagcn (Turnplatz) ein
Standkonzert.

Blick über die Woche. Strahlend leuchtet
jetzt die Sonne über die Berge und in die
Täler des Schwarzwaldes hinein. Der Wald
rauscht und durch das Tal rollt die muntere
Enz ihre glitzernden Wellen. Sie untennalt
das naturschöne Bild der schattigen Enzan-
lagen und führt den Bade- und Verkehrsgast
heraus ans der Unruhe des Alltags. Was
die Menschen naturgebnnden umgibt, begei¬
stert zu dem ewig neuen Lied „O Schwarz¬
wald, o Heimat, Wie bist du so schön!"

Der Kurbetrieb ist in vollem Gange. Schon
nach Tausenden geht dis Zahl der gemeldeten
Fremden, die in Wildbad in der Heilkraft der
Quelleil Befreiung von ihren Leiden suchen
oder schoik gefunden haben. Aber auch Tau¬
sende von Erholungsbedürftigen und zu Ta¬
gesausflügen angewiesene Menschen sind in
eine Welt voll Naturschönheit geleitet wor¬
den: in den Luftkurort  Wildbad . Sie
wurden in Sonderzügen und Verkehrsautos
hierher gebracht und konnten von hier aus
eill Stück Lebensfreude mit auf den Heimweg
nehmen. Weder Unerkunft noch Verpflegung
haben irgend Anlaß zur Klage gegeben. Die
Menschen sind heute in ihren Lebensbedürf¬
nissen viel bescheidener geworden, eine Tat¬
sache, die nicht mir unsere Gaststätten, son¬

dern auch die großen Hotels mit in Rechmina
ziehen.

Was die Woche brachte? Beno Fano ^
wo stammt der Mann eigentlich her? — einin
Zauber -Abend, der kunterbunt genug tvch
um zngefallen; ein Abend-Konzert mit Mi¬
stk vom legitimen König in dem Reich dn
Operette — Franz Lehar; das „Weiberregs.
Mellt" im Tonfilm, von dem die Damen
autzerordentlich entzückt schienen; ein Taiir.
abend wie immer und schließlich das 3. Phis,
harmonische Konzert mit Ouvertüren zu deus-
schen Opern, die das Kurorchester unter sei¬
nem Meister Haelßig fabelhaft spielte.

Heute abend soll die Enzanlagen-Beleuch-
tuilg steigen. Das Barometer steht auf „Ver¬
änderlich", der Wetterberichterstatter sagt
„wellig veränderliche Witterung " an. Wenn
der letztere Recht behält, wird die Enzanlam
im buntscheckigen Licht erglühen. Hoffen Mir
das Beste. Es wandelt sich so schön in „Tau¬
send und einer Nacht" bei einschmeichelnder
Musik und schmeichelhaften Worten, drum
Wettergott bring keine Enttäuschung für M
RiHtnngeii des Vergnügens ! E

//s -»

Vom Erdbeermarkt. Gestern abend wurde
der erste ErdüSermarkt in diesem Jahr aG-
halterr. Angeliefert wurden etwa 100 Zentner,
lauter wunderschöne Ware, die auch gut sor¬
tiert war. Sie fand bei den aus der Um¬
gegend erschienenen Händlern rasch Absatz
Bezahlt wurden durchschnittlich 30 Pfg. ß>
das Pfund . Auch auf den nächsten Märkte»
ist eine Auslese von Erdbeeren zu erwarten,
Außerdenk wurden Heidelbeeren und Kirsche»
in kleineren Mnigen angeboten.

Neuenbürg, 11. Juni 1937.
Die freundliche Kurstadt Herrena!  bals

seitheriger Sitz des Kreises Neuenbürg der
NSDAP war in diesem Jahre als Tagungs¬
ort des KreisverbanLeS Neuenbürg auser¬
sehen. Veranlassung hiezu gab die Tatsache,
datz der politische Kreis Neuenbürg mit dem
Kreis Calw vereinigt wurde und demzufolge
der seitherige Hoheitsträger der Partei,
Forstmeister Böpple,  als ordentliches Kreis¬
tags-Mitglied ansscheidet. Es muß deshalb als
etil schönes Zeichen der Verbundenheit des
KrcisverVandes Mlt dem öwyerigen Krel»-'
leitcr gewertet werden, daß die Tagung nach
Herrenalb gelegt wurde.

Bei strahlendem Sonnenschein fuhren die
Mitglieder des Kreistages über die Roten-
soler Höhen, um voll dort aus die neu an¬
gelegte Straße Rotensol—Herrenalb zu be¬
sichtigen. Die prächtig angelegte Straße ver¬
mittelt von zahlreichen Punkten aus reizvolle
Ausblicke, die bisher der Allgemeinheit ver¬
schlossen waren. So nimmt es nicht Wunder,
daß der Landrat mit besonderem Stolz Las
gelungene Werk in seinen Einzelheiten erläu¬
terte und daß die Kreistagsmitglieder von
dem Geschauten tief beeindruckt waren.

Nach der Ankunft in Herrenalb begab man
sich in den festlich geschmückten Saal des Ho¬
tels „Kühler Brunnen ", in welchem der
Kreistag seine Beratungen abhiclt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden
die nencintretenden und stellvertretenden
Mitglieder des Kreistags vom Vorsitzenden
auf ihren im Gemeindcdicnst abgelegten
Diensteid hingcwieseu.

Der Vorsitzende entbot den Mitgliedern des
Kreistags und insbesondere dem neuen Kreis¬
leiter Wurster  herzlichen Willkomm. Er
sprach dem bisherigen Kreisleitcr Böpple
unter Ueberreichung eines Andenkens für
seine verdienstvollemehr als vierjährige Tä¬
tigkeit den herzlichen Dank aus.

Kreisleiter Böpple  dankte für die Eh¬
rung und gab auch seinerseits seiner Befrie¬
digung über die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zwischen Kreisleitung und Kreisver¬
band Ausdruck. Er sei feit 13 Jahren in
Herrenalb und habe die Jahre des Kampfes
von allem Anfang an mitcrlM . Heute sei
fein besonderer Stolz , daß er den Kreis natio¬
nalsozialistisch gemacht habe. Der seitherige
Kreisleiter Lat um Vertrauen für seinen alten
Kampfgenossen Georg Wurster,  der als
neuer Hoheitsträger an feine Stelle tritt.

Kreisleiter Wurster  gab seiner Frende
Ausdruck für den ihm zuteil gewordenen
freundliche)» Willkomm. Sodann behandelte
er in grundsätzlichen Ausführungen alle Fra¬
gen, die bei der künftigen Zusammenarbeit
insbesondere mit den einzelnen Gemeinden
im Vordergrund stehen. Alles was getan
wird, so betonte Kreisleiter Wurster,  muß
vom Fundament der Volksgemeinschaftans
betrachtet werden. Das weltanschauliche Rin¬
gen unserer Zeit ist nicht begrenzt auf Europa
sondern umfaßt die ganze Welt- Die FrMitLL
ststZ E gestellt: Hie Nationalsozialismus,
hie Bolschewismus. Wenn diese Erkenntnis
überall vorhanden ist, dann wird der Kampf
leichter fällen. Wer den Endsieg davonträgt,
ist für uns keine Frage. Notwendig jedoch ist,
daß die Mittel restlos eingesetzt werden. Und
in dieser Beziehung bleibt nach wie vor als
stärkster Einsatz die deutsche Volksgemeinschaft.
Ziel unseres Kampfes ist ein großes, starkes,
freies Deutschland, in dem unsere Kinder als
freie Menschen leben können.

Landrat Le nipp sprach dem Redner für
seine richtungweisenden Worte den Dank des
Kreistages ans . Anschließend erstattete der
Vorsitzende einen ausführlich gehaltenen

Jahresbericht über die Verwaltung der
Kreirberbandsanselegenheiten «nd über
die Aufgaben des Kreises im neuen Vicr-

fahreSplan,

dem wir nachstehend die wichtigsten Punkte
entnehmen.

Wenn wir ans die Bcrwältungsarbcit des
letzten Jahres zurückbkrcken, so stellen wir üst,
datz sie — wie im Vorjahr — ohne größere
Besonderheiten verlaufen ist. Wenn wir beim
Kreisvcrband in Len allerletzten Jahren we¬
nig größere Unternehmungen dnrchgesührk
haben, so liegt das sicher nicht daran , daß wir
keine wichtigen großen Verwältuirgsanfgaben
mehr vor uns sehen würden. Daran felgte
es nicht. Der Grund für diese ZurüMLung
ist vielmehr kein anderer als Ser der Diszi¬
plin : Die neue Reichsregiernng hak seit der
Machtergreifung im Zug der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit und der Wehrhastmachu'ng
des deutschen Volkes wahre Ricfeukeistnngen
in finanzpolitischer Hinsicht vollbracht, die
ans Wunderbare grenzen. Dieses Wunder
erklärt sich aber mit dem einen Wort „Diszi¬
plin". Die Kapitalmarktpolitik der Reichs-
regierung verlangt, daß die Kapitalströme

nach übergeordneten Gesichtspunkten gclenll
werden, so güt wie ausschließlich den große»
im Vordergrund stehenden Aufgaben de-
deutschen Volkes Vorbehalten werden. Deshalb
haben zunächst die Aufgaben der kommunalen
Körperschaften, soweit sie nicht mit lausenden
Mitteln bestritten werden können, zurüchn-
tretcn. Deshalb die restlose Kommunalkredii-
sperre bei den öffentlichen Kreditinstituten.
Deshalb die außerordentlich starke Einschriiih
knng der Genehmigung Von Schnldaufnah-
merr, auch wo etwa die Geldbeschafunga»I
privatem Weg glücken sollte. Die Reichs
regicrüüg hat cs als Ehrenpflicht der
munen bezeichnet, durch weitgehenden Ver¬
zicht auf die Inanspruchnahme des Kapital¬
marktes die Ziele der Rcichsführung wirkst»!
zu fördern.

Der Kreisrat hat in 5 Sitzungen die wich
tigeren Verwaltungsangelegenheiten erledigt
Die Beamten haben in stiller, zäher Arbeit
im Dienst sür die Kreisbewohner ihr Bestck
gegeben, sodaß die verantwortungsvolle Tä¬
tigkeit der Aemter des Kreisverbands Irak
des übergroßen Geschäftscmfalls ihren nW»
störten Fortgang nehmen konnte. All birst
Arbeit konnte nur geschafft werden in dc>»
verpflichtender) Bewußtsein, daß eine fest'
gefügte Ordnung, ein starker Untcrbo»
in der Stufe der Gemeinden bzw. Gemcindc-
vcrbändc eine wichtige Voran  ssctzttri-
bildet sür das Gelingen  des große»
Werks des Neuaufbaus des Deutschen ReiM
Ich danke  allen Beamten und AngestcMrl
sür ihre aufopfernde, gewissenhafte und ircw
Arbeit im abgclaufencii Jahr.

In neuerer Zeit ist viel davon die Redr,
wie die Leistung der öffentlichen Verwaltung
durch zweckmäßige, zwischetigemeindliche Zu¬
sammenarbeit gesteigert werden kann und unk
gerade die Gcrnsirideverbände auf diesem Ge¬
biet als Träger dieser zwifchengememdlichr»
Zusammenarbeit tätig sein können. Cs dm
daraus hkngewiesm werden, daß der Kreisver-
baud Neuenbürg im äbgelaufencn BerirW-
jähr sich ans diesem Gebiet stark betätigt W--
So ist im letzten Winter ein Gewerbe-
schn ( verband  Neuenbürg als öffcntW
rechtlicher Zweckverband gegründet wsroeir,
der die im Kreis seither vorhandenen Gewer¬
beschulen zw einem Schulkomplex, zusamMiv
faßt und durch Bildung von Berufskiasstn
Stell » der seitherigen Mischklasssn eine westnv
lich gründlichere Fachausbildung der Schüler
ermöglicht. Neuerdings wurde dieser Vcr-
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Der Bann 12« Sstgvarzwald -rltrt in Markelsinger

baiMchule eine besondere Handelsschulabtei-
i„ Cumbach angegliedert. Die Leitung

ssÄe die Kossen- und Rechnnngsführung des
ANoerbeschulverSands liegt beim Landrat
M. beim Kreispfleger. Sodann ist im Feb»
rmr ds. M . die Organisation derLändli -
Hen Berufsschule,  die der theoretischen
Weiterbildung aller nicht gewerbe- und han-
Mchulpslichtigen Jrrgendlichen dienen wird,
iB Leben gerufen werden und zwar im Weg
-er einfachen freien Vereinbarung zwischen
je» Kriegsgemeinden. Es ist hier eine Form
gesunden worden, durch die im Wege freiwilli¬
ger nachbarlicher Gemeindearbeit untereinan¬
der in einfachster Weise der LeistungsgraL ge¬
meindlicher Arbeit wesentlich gehoben worden
iß. Schließlich ist Vor 2 Monaten auf Anre-
gE des Württ . Knltministers und Würit
ZnneiMinisterL eine Kr eisbild stelle  ge¬
gründet worden, deren Rechts- und Finanz-
jrSger der Kreisverband ist. Auch hier sind
opferbereit die Organe und Einrichtungen des
Kreisverbands für die wichtigen Aufgaben zur
Verfügung gestellt worden, die sich aus der
Verwendung des Lichtbildes und des Filmes
fi r die geistige Ausrichtung und die Bildung
der KreisbevAkerung ergeben:

Zn nennen bleibt noch die Neu-Regelnng
/»er Lcbensmittclkontrolle  für sämt¬
liche Kreisgemeinden im Weg einer Vereinba¬
rung zwischen dem Kreisverband und dem
Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim über
die Einschaltung und Zurverfügungstellung
-es Stadt. Chemischen NntersuchnngSamts
Mörzheim.

Finanzwesen.

Die Finanzlage des Kreisverbands ist trotz
ber dauerndest Steigerung der Aufwendungen
auf manchen Gebieten insbesondere auf dem
des Straßenwesens, durchaus geordnet. Der
Stand der Kreisverbanüs-Schulden hat sich
iin Berichtsjahr  um die normalen Til¬
gungsraten verringert . Schwebende Schulden
Wehen keine. Das Betriebskapital der Kreis-
Wegs ist zur Zeit in vollem Umfang vorhan¬
den. Der Rücklagcverordnungist durch Stär¬
kung verschiedener Rücklagen des Kreisver¬
bands Rechnung getragen worden, soweit als
Wohne Erhöhung der Kreisverbandsumlage
möglich war.

Seit der Machtergreifung  hat sich
der Schuldenftand des Kreisverbands um
1NM RM. vermindert. Den Schulden in
Höhe von noch 583 OM RM . stehen Aktiva in
einem mehrfachen Betrag gegenüber. Diese
Mva bestehen allerdings ganz vorwiegend in
HMndcwerten.

Kratikenhansivesen.

Die Belegung des Krankenhauses war im
Berichtsjahr sehr stark. Die Zahl der Ver-
Mgnngstage betrug 40109, ohne Begleitper¬
sonen 86411, was die Höchftbelegungsziffer
seit Bestehen des Krankenhauses Larstellt. Im
zchr vorher waren es 31472 Verpflegungs¬
tage gewesen. Für die starke Belegung ist
baMächl'H di? GriWs Verantwortlich
«lochen, die in diesem Winter stark ausgetreten
iß. Hiezu kommt, daß viele Scharlach- und
DWerickranke Kinder mit einer durchschnitt¬
lichen Vevweil-Dauer von über 43 Tagen zu
verarzten und zu verpflegen waren. Die Zahl
der Geburten im Krankenhaus betrug 79. In
den Monaten Januar und Februar 1937 hat¬
te» wir durchschnittlich  gleichzeitig 131
Patienten. Me Terrassenbauten an der Süd-
sront sind im Berichtsjahr fertiggestellt wor¬
den und bedeuten seither im Betrieb eine
wertvolle vielbenützte Einrichtung. Eine Reihe
von Krankenzimmernwurde mit fließendem
Wasser ausgestattet. Die im Vorjahr durchgc-
flihrte Parkerweiterung entspricht nun noch
der Fertigstellung bei der Benützung durchaus
den seinerzeit gehegten Erwartungen und fin¬
det allgemeine Anerkennung. Die medizinische
Apparatur wurde durch einige neuzeitliche
Woraie ergänzt, sodatz wir hinsichtlich der
Fmiciicinrichtmig des Hauses nach wie vor
durchaus aus der Höhe sind. Auch wurde für
etwaige Erweitcrnngsbcdürsnissehinter bezw.
Mich des Krankenhauses zwei angrenzende
«rimdstücke von 14 ar und 29 sr käuflich er¬
worben. Entsprechend der hohen Belegnngs-
tlsser war das wirtschaftliche Betriebs ergeb-
vis  ein erheblich befriedigendes als in den
bergangencn Jahren.

Wohlsahrtswcserr-

Znm Arbeitsgebiet des Krciswohlfahrts-
Es gehört auch die Jugendfürsorge. Und
von hier ans gehen auch immer wieder Bezich-
v»gcn Persönlicher und finanzieller Art zur
Hitler - Jugend  des Kreises und ihrer
Arbeit. Wenn in diesem Jahr und den näch-
Rn Jahren auch in unserem Kreis die Schaf¬
fung neuzeitlicher Hitler - Jngend - Hei-
'Ue in den Vordergrund gerückt worden ist, so
Mochte ich hiezu gegenüber dem neuen Herrn
«reisleiter erklären, daß ich bereit Lin, in die¬
ser Sache mit ihm an einem Strang zu ziehen.
Es wird zu erwägen sein, ob wir nicht die Ge¬
meinschaftsarbeit, wie sie der Calwer Bezirk
sur diesen Zweck ausgezogen hat, ähnlich auch
°ei uns im Kreis organisieren sollen.

Ans dem Gebiet der Fürsorgegesetz-
bebi, » g hat M j,n Berichtsjahr nur die
e>ne allerdings ziemlich einschneidendeA c n-
oorung  ergeben , die in dem auf Wcih-

Run sind die Würfel in Oberndorf ge¬
fallen, die sportliche Arbeit ans großer Grund¬
lage ist hinter uns . Damit hat nun ein Teil
der Sommerarbeit ihren Abschluß gefunden
und in wenigen Wochen öffnen die Freizeit¬
lager der Hitlerjugend ihre Pforten , um tau¬
send und aber tausend Jungen , die damit
wieder ein Jahr der Arbeit, ein Jahr der
Pflichterfüllung hinter sich haben, aufzuneh-
men. Dann rollen über die Landstraße die
Wagen mit den braunen Uniformen, zu Fuß
und zu Rad strömen die Jungens ihren La¬
gern zu, rem dort die große Gemeinschaft,
die große Kameradschaft zu erleben. Keine
Schwärmer sollen dabei erzogen werden, die
ihr Leben in Träumen verlieren und Idealen
nachhängen, die uns längst keine mehr sind.
Die HI bedeutet vielmehr jedem Einzelnen
eine ständige Mahnung an den Kampf, der
erst nötig war , um eine deutsche Jugend zu
schaffen. Sie will deshalb auch mit allen Fa¬
sern der Idee dienen, der sie ihr Leben ver¬
dankt. Um dieser Idee willen und um der
Lebenskameradfchafteiner neuen Jugend zu
dienen, folgt die HF auch freudig dem Ruf
ins Freizeitlager.

In Anerkennung der Notwendigkeit der
Freizeit für die arbeitende Jugend hat der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Südwest eine amtliche Mitteilung er¬
lassen, nach der Lehrlinge und Jungarbeiter
Urlanbsanspruch nach mindestens viermona-
tiger Bekrlebszugehörigkeithaben. Der Ur¬
laub betragt im 14. und 15. Lebensjahr 15
Arbeitstage, im 16. und 17. Lebensjahr zwölf
Arbeitstage, im 18. Lebensjahr 10 Arbeits¬
tage. Der Urlaub ist nach Möglichkeit in die
Ferienzeit der Berufs - Lzw. Fortbildungs¬
schule zu legen. Den Gefolgschastsangehörigen
dieser Altersklassen wird, sofern sie den Ur¬
laub tu einem Freizeitlager der Hitlerjugend
verbringen, allgemein ein Urlaub von 18 Ta¬
gen gewährt. Damit hat die Freizeit ihre
Festlegung gesunden, und wenn die Jung¬
arbeiter an ihrem Arbeitsplatz ihre Pflicht
erfüllen, wird auch jeder Lehrherr diese Rege¬
lung begrüßen.

Der Bann 126 Schwarzwald hat diesmal
sein Freizeitlager aus dem Banngebiet hinaus¬
gelegt und zwar an den Bodensec. Damit

nachten 1936 verkündeten Reichsgesetz
über die Befreiung von der Pflicht
zum Ersatz  von Fürsorgekostcn enthalten
ist. Das Gesetz entspricht einem seit langem
von der Partei gehegten Wunsch und kommt
insbesondere auch den alten Parteigenossen zu¬
gute, die vor der Machtergreifung wegen ihrer
Zugehörigkeit zur Bewegung aus ihren Ar¬
beitsstellen entlassen wurden und dadurch nicht
selten gezwungen waren, die Fürsorge hi An¬
spruch zu nehmen. Die Befreiung von der
Ersatzpflicht gilt für alle Unterstützungen, die
vor dem 1. Januar 193S in der öffentlichen
Fürsorge bewilligt worden sind.

In der VerwaltnngsarLeit  des
Wohlfahrtsamts hat sich im Berichtsjahr
nichts außerordentliches  zngetra-
gen. Das Zusammengehenmit der NSV . ins¬
besondere aus dem volksgesundheitsrichtigen
Gebiet der Bettenbcschaffung  hat sich
auch im äbgelanfenen Jahr sehr segensreich
ausgewirkt. Es werden vom Wohlfahrtsamt
636 Vormundschaften  geführt d. h. es
muß über ebensoviel Mündel unmittelbare
Erziehungsaufsicht geführt und es müssen
ebensovicle Mnndelvermögen verwaltet Wer¬
den.

Straßenwcsen.
Das starke Anwachsen des Verkehrs ans al¬

len Dnrchgangsstraßen durch die Zunahme
der Motorisierung hat die Bedeutung des
Straßenverkehrs wesentlich gehoben und den
Straßenverkehrs als solchen zu einer der
Wichtigsten  Erscheinungen im Volksleben
gemacht. Dem müssen die Stratzenunterhal-
tungspslichtigcn Körperschaften notgedrungen
durch eine einwandfreie Straßemmtcrhaltnng
Rechnung tragen, um eine reibungslose Ab¬
wicklung des steigenden Straßenverkehrs zu
gewährleisten. Diese unausweichliche Forde¬
rung hat aber ganz naturgemäß eine erheb¬

liche Steigerung der finanziellen Aufwendun¬
gen zum Umbau und Ausba n der N eber¬
land  st ratzen  zur Folge.

Abgesehen von der finanziellen Verantwor¬
tung ist die Verwaltung der Kreisverbands-
stratzcn gemäß der getroffenen Vereinbarung
im wesentlichen auf das Staat !. Stratzeu-
Lauamt üb ergcgangen.  Fm Einver¬
nehmen mit diesen! wird auch der jährliche
Straßenhanshaltplan aufgestellt. Die Vor¬
nahme größerer Bauten und Verbesserungen
an Kreisverbandsstraßen wie z. B . die längst
geplante Korrektur der Größeltalstraße ist im¬
mer noch durch die Anordnung des Techn.
LandeSamts unmöglich gemacht, daß zunächst
der sogen. Neue Weg von der Eyachbrücke zur
Försterwiese als Landstraße II. O. ausgebaut
werden muß, che irgend eine größere Verbes¬
serung an Kreisverbandsstraßen erfolgen
darf. Wann diese Straße gebaut werden kann,
läßt sich noch nicht bestimmen. Ich habe die

haben die Jungen Gelegenheit, die herrliche
Badenseegegend kennenzulernen, die mit ihren
kulturelleil Schätzen und landschaftlichen
Schönheiten ein wahrhaft vielseitiges Fahr-
tenland daxstellt. Ob man nun am See selbst
wellt, ob man auf einem der Weißen Dampfer
eine Rundfahrt unternimmt , ob man die
Reichenau oder die Mainau , Meersburg,
Neberlingen oder die Pfahlbauten in Uhl¬
dingen besichtigt— immer wird die Landschaft
zu erzählen wissen aus alter Geschichte und
mehr als in hundert Unterrichtsstunden wird
das so auf Fahrt Erlebte in die Erinnerung
eingehen.

In Len nächsten Tagen wird vom Bann 126
der Prospekt zum Bodenseesreizeitlager an die
Eltern , Betriebssichrer und Lehrherren ver¬
teilt werden. Deshalb ergeht heute schon an
alle interessierten Kreise die Bitte u. der Auf¬
ruf, die Hitlerjugend in ihren Bestrebungen
zu unterstützen und die Jungen in die Kurse
ins Freizeitlager nach Markelfin gen  zu
schicken. Da verschiedentlich einzelne Betriebe
sich zu einem großen Teil an den Lagerkosten
beteiligten, darf auch wohl für unser Bannge-
Liet erwartet werden, daß nach Maß und Mög¬
lichkeit die geldlichen Lasten den Jungen abge¬
nommen werden. Der Tagessatz beträgt nur
1,20 RM ., wobei erwähnt sei. daß die Ver¬
pflegung gut und reichlich ist. Allgemein dürf¬
te bekannt sein. Laß die Buben mit „erhebli¬
chem Zuwachs" die bisherigen Lager verließen
und gesund und gekräftigt nach Hanse zurück¬
kehrten. Das Lager steht unter der ärztlichen
Aussicht von Bannarzt Dr . Kern und des orts¬
ansässigen Arztes. Die Anfahrt zum Lager er¬
folgt am besten mit der Bahn über Tuttlingen,
Singen bis Konstanz. Mit dem Rad oder Au¬
to führt der Weg von Tuttlingen unmittel¬
bar nach Stockach an den oberen See und von
dort ans nach Markelfingen.

Die Lagcrzeiten
haben sich nach unserer letzten Bekanntgabe
um einige Tage verschoben, weshalb hier noch
einmal die endgültigen Lagerzeiten angegben
sind: Lager vom 4. Äs 17. Juli , Lage«
vom 18. bis 31. Juli , Lage« (bereits besetzt)
vom 1. bis 14. August, und Lager vom 1«.
bis 28. August.

Absicht, die erforderlichen Gelder teils durch
eigene Rücklagen des Kreisverbands, teils
durch Verhandlungen mit verschiedenen Be¬
hörden und Körperschaften über Bewilligung
von BauLeiträgen aufznbringen, sodaß der
Bau wennmöglich  in den: Zeitpunkt zur
Ausführung gelangen kann, in dem die
RekchsautoSahnstrecke Stuttgart -Karlsruhe
fertiggestellt sein wird und dadurch wieder Ar¬
beitskräfte frei werden.

Die vor einigen Jahren gebaute 4 Kilome¬
ter lange Straße Rote nsol - Her ren¬
al  b ist bautechnisch sehr gut gelungen und
erfährt wegen der reizvollen Ausblicke in die
Landschaft, die man von ihr genießt, immer
wieder Lob und Anerkennung.

Im Rechnungsjahr 1937 wird die Land¬
straße 2. O. Birkenfeld—Wilhelmshöhe, die sich
in einem besonders schlechten Ilnterhaltungs-
znstand befindet, gewalzt und geteert werden;
mit den Arbeiten wurde in Liesen Tagen be¬
gonnen. Außerdem werden die engsten
Stellen der durch die Gemeinden Otten¬
hausen und Bernbach  führenden Land¬
straßen 2. Ordnung soweit erbreitert, als Lies
im verkehrspolizeilichen Interesse unbe¬
dingt  ist , dabei werden die entsprechenden
Straßcnstreckengewalzt und geteert.

Ban - und Sicdlurrgswrseu.

Im Kalenderjahr 1936 sind im Kreis
Neuenbürg 52 neue Wohngebäude  er¬
stellt worden. Diese Zahl entspricht etwa der
Bautätigkeit in den Jahren 1931 bis 34, sie ist
aber wesentlich geringer als die Zahl der im
Jahr 1935 im Kreis erstellten Wohngebäude,
die 73 betragen hat. Da cs in unserem Wald¬
bezirk mit seiner verhältnismäßig kleinen Ak-
kerfliiche nicht erstrebenswert sein kann, mög¬
lichst viel Menschen nett anzusiedeln, das Ab¬
sehen vielmehr vor allem darauf gerichtet sein
muß, die Wohnkultur der im Kreis ansaßigen
Menschen zu heben d. h. die Fälle mit zu en¬
gen und ungesunden Wohnverhältnissen so
rasch als möglich aus der Welt zu schaffen und
durch hinreichend geräumige gesunde Klein¬
wohnungen zu ersetzen, so wird man das Er¬
gebnis der Wohnbautätigleit des Jahre 1936
als den Verhältnissen bzw. Bedürfnissen an¬
gepaßt im Sinne einer steten gesunden Ent¬
wicklung des Siedlnngswesens bezeichnen
können.

Leitgedanke der Bau - und Sicölungspolitik
in unserem Kreis ist die immer von neuem
erhärtete Tatsache, daß einwandfreie, hygie¬
nische Wohn-Verhältnisse der beste Schutz eine
Verbreitung der anslockcrndcn Krankheiten
insbesondere der Tuberkulose sind.

Meffmigswescn.
Ans dem Gebiet des Vermcssu»gswffens,

das ja durch Gesetz vom 3. Juni  1934 ver-

rerchlicht  worden ist, geht es mit der Neu¬
ordnung nur langsam vorwärts . Wahl sind
Anzeichen dafür vorhanden, daß di; Durch¬
führung einer neuen grundlegenden Landes.
Vermessung im Gang ist-, e,ner es m iss'n, da
die angekünLigle Reichsp; . m.sŝ lg-ord" u,ig
immer noch nicht erschienen ist, viele Arbeiten
für die Von dieser Neurege. nn. eine zweck--
rnäßigere Art der Erledigung erwartet wird,
bis zu diesem Z, .iou.ckt zurückgestelit werden'.

Sparkassenwesen.

Die Kreissparkasse Neuenbürg, deren Gc-
ivährträger bekanntlich der Kreisverband
Neuenbürg ist, hat kürzlich seinen Jahresge¬
schäftsbericht erstmals dem Druck übergeben
und damit allgemein veröffentlicht. Ich kann
mich deshalb heute kürzer fassen als in den
früheren Jahren . Bei der großen Verantwor¬
tung aber, die die Verwaltungsorgane des
Kreisverbands als Gewährverbands wegen
dessen Haftung für alle Verbindlichkeitender
Sparkasse mitzutragen haben, ist es notwen¬
dig, auch in diesem Zusammenhang das Aller-
wesentlichste in Kürze mitzuteilen.

Heber die Geschäftsentwicklung
der Kreissparkasse im Berichtsiahr geben fol¬
gende Zahlen ein eindeutiges Bild. Der reine
Zuwachs an Spareinlagen hat 1936 über
800060 RM . betragen, im Vorjahr etwas über
500000 RM . Die Summe der Spareinlagen
auf 31. Dezember 1936 betrug 8073 000 RM .,
auf 31. Dezember des Vorjahres 7273 OM RM.
Trotzdem bereits beinahe auf jeden 2. Ein¬
wohner des Kreises ein Sparbuch entfällt, hat
der reine Zuwachs an Sparbüchern 1936 wie¬
derum 865 betragen. Die Anzahl der Spar¬
kassenbücher beträgt jetzt 15764. Der Jah¬
resumsatz  der Kreissparkasse belief sich 1936
auf N .3 Millionen RM ., 1935 auf 63,7 Millio¬
nen RM ., ergibt eine Steigerung des Um¬
satzes von 18 Prozent.

Ziel und Ausrichtung der Sparkaffentä¬
tigkeit war nicht eigennütziges Gewinnstreben,
sondern Dienst  an der Kreisbevölkerung,
soweit als das bei Erzielung eines angemes¬
senen Ertrags irgend möglich ist. Das wurde
erst vorgestern in einer Besprechung von der
Württ . Prüfnngsanstalt bestätigt und aner¬
kannt.

Allgemeine Wirtschaftlage im Kreis Neuen¬
bürg.

Es kann Heuer mit einem gewissen Ausat¬
men festgestellt werden, daß tm Berichtsjahr
auch im Kreis Neuenbürg eine zunehmende
Gesundung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse eingetreten ist. Die Belebung der
Wirtschaft des Kreises hat weitere erhebliche
Fortschritte gemacht. Die Beschäftigungslage
in der Industrie hat sich gebessert. Es besteht
eine starke Nachfrage nach Facharbeitern aller
Berufe. Der in der Forstwirtschaft in ver¬
mehrtem Umfang angeordnete Holzeinschlag
bietet überall gute Beschäftigung. Und so ist
die Arbeitslosigkeit  im Berichtsjahr
Wiederum um ein Beträchtliches, nämlich um
rund die Hälfte zurückgegangen: Während am
1. April 1936 die Zahl der Arbeitsuchenden im
Arbeitsamtsbezirk Pforzheim noch 6800 be¬
trug , waren es am 1. April 1937 nur noch
34M. Die Zunahme der reinen Sparein¬
lagen  bei der Kreissparkasse hat 1935
500 MO, im Jahr 1936 rund 800000 RM . be¬
tragen. Das Lohnsteueraufkommen
hat sich im Jahr 1936 gegenüber dem Vorjahr
um 8 Prozent gesteigert, Las Auskommen
an Einkommen - und Körperschafts-
stener  hat sogar eine Steigerung von 55
erfahren, Las Aufkommen der Kreis-
gcmcinden an Gemeindesteuern
einschl. Reichssteueranteile und Ausglcichstock
hat sich im Berichtsjahr um 14 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr erhöht. Im Vorjahr Er¬
höhung um 1 Prozent . Der Schulden¬
stand  sämtlicher Kreisgemeinden hat sich seit
1. April 1933 um über 12 Prozent vermindert.
Im gleichen Zeitraum ist die Gesamtzahl
der Hundertsätze der Gemeinde¬
umlagen des Kreises  um 48 zurückge-
gangcn. . , .

Da ein weiterer Bedarf an Arbeitskräften
in Len umliegenden Bezirken besteht und auch
im Kreis selber die Beschäftigungslage in der
im Kreis angesiedelten Industrie wie in den
Kurbetrieben wesentlich angezogen hat, so darf
mit einer weiteren Besserung der Gcsamtlage
gerechnet werden.

Vierjahrrsplan.

lind nun noch ein Wort über unsere Zu¬
künftige Arbeit. Dieselbe ist Umrissen mit dem
Wort „Neuer Vierjahresplan ". Vier Jahre
sind seit der nationalsozialistischenMachter¬
greifung verstrichen. Jeder Deutsche hat mit
Stolz und mit Bewunderung erlebt, wie der
Führer in dieser kurzen Zeit nicht nur die
schreckliche Geisel der Arbeitslosigkeit beseitigt
sondern auch Deutschland seine politische Frei¬
heit und seine Ehre wiedergegben hat . Jetzt
ist das deutsche Volk vom Führer zum zweiten
Vierjahrcsplan aufgerusen, bei dem es sich
darum handelt, dem jüdischen Weltbohkott ge¬
gen Deutschland die Stirne zu bieten und in
einer großen Krastanstrengung des ganzen
Volkes, Deutschland auch die wirtschaftlich«
Freiheit und Unabhängigkeitzu erringen . Der
geschlossene Wille aller Deutschen hat diese
Rielennnsaabr gemeinsam zu lösen und wird



dazu führen, auch die wirtschaftlicheFreiheit
Deutschlands mit eigener Kraft sicherzustellen.
Der Vlerjahresplan bedeutet, daß wir im
Kreis Neuenbürg aus unseren Wäldern an
Holz herausholen, was waldwirtschaftlichir¬
gend verantwortet werden kann mit dem Ziel,
Deutschland von der Holzeinfuhr unabhängig
zu machen. Im übrigen müssen wir uns bei
dieser wirtschaftlichenGewaltanstrengung be¬
wußt sein, daß gerade die Verwertung
des Holzes  durch die neuen Erfindungen
verschiedenster Art eine früher ungeahnte Be¬
deutung erlangt hat. Ob wir nun an die Ver¬
wertung zu Kleidern und St offen  den¬
ken oder an die Fabrikation von Holzzuk-
ker , um von der Futtermittelein¬
fuhr  vollends frei zu werden, oder an die
Herstellung von Holzspiritus zur Schaf¬
fung  eigener Treibstoffe. Diese Revolutionie-
rung der Holzverwertung bringt z. B . mit
sich, daß alles halbwegs gute Buchenholz künf¬
tig nicht mehr als Brennholz verwendet wer¬
den darf, sondern anderen wichtigeren Ver-
wcrtungsarten zugeführt werden muß. Der
Vierjahresplan bedeutet die Erforschung des
Schivarzwaldgcbirges auf Erzvorkom-
m e n, auf Flußspat, auf Schwerspat und son¬
stige wichtige Mineralien . Der Vierjahresplan
bedeutet, die weitere Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung
durch Schaffung neuen Kulturlandes , Beseiti¬
gung aller Oedländereien durch äußerste Aus¬
nützung des landwirtschaftlichen Kulturbo¬
dens, durch restlose fach- und fachgemäße Be¬
wirtschaftung der zugeteilten Siedlergrund¬
stücke, durch Errichtung weiterer Milchsam¬
melstellen und durch Einrichtung von Schlacht¬
viehverteilungsstellen. Der Vierjahresplan
bedeutet Unterstützungder heimischenEx«
Portwarenindustrie,  bedeutet Stei¬
gerung des Fremdenverkehrs  durch
Werbung im Ausland zur Vermehrung des
Devisenbestandes, bedeutet Heranbildung
eines möglichst leistungsfähigen Nachwuchses
durch zusätzliche Berufsschulung und Ausdeh¬
nung der Gewerbe- und Handelsschulpflicht
auf alle Gemeinden, bedeutet vermehrten
Arbeitseinsatz  durch Beseitigung der
restlichen. Arbeitslosigkeit behufs Steigerung
des Arbeitsvolumens ; bedeutet: Benützung
aller Arbeit sparenden technischen Ein¬
richtungen  in Landwirtschaft, Industrie
und Handwerk zur Steigerung und Verbilli¬
gung der Gütererzeugung ; bedeutet: die Er¬
richtung von Ortssammelstellen für
Textilabfälle,  Altpapier . Altmaterial u.
Abfällen von Kupfer und Blei, gedacht alS
dauernde Sparmaßnahme des ganzen deutschen
Volkes.

Wir sehen eine Menge von wichtigsten Auf¬
gaben, die uns vom Führer gestellt worden
sind. Wir sind uns klar darüber, daß der Er¬
folg des Vierjahresplans weithin mit abhän¬
gig ist von dem regen Interesse und der tat¬
kräftigen Mitarbeit des Kreisverbandes und
besonders der Gemeindeverwaltungen auf al¬
len genannten Gebieten.

Der Vorsitzende betonte zum Schluß, sein
Bericht habe gezeigt, daß es auch im Kreis
Neuenbürg im vergangenen Jahr vorwärts
gegangen ist. Das verdanken wir dem nat .-soz.
Staat und seinem großen Führer . Ihm gilt
auch in Zukunft all unsre Arbeit. Für ihn,
für die Sicherheit und Zukunft Deutschlands
wollen wir unermüdlich Weiter¬
kämpfen!  Das sei auch heute unser aller
Gelöbnis.

In das auf Adolf Hitler ausgebrachte Sieg-
Heil stimmten die Anwesenden mit Begeiste¬
rung ein.

Haushaltplan des Kreisverbands für 1937.

Der vom Kreisrat am 15. April und 27.
Mai 1937 geprüfte Haushaltsplan des Kreis-
Verbands für das Rechnungsjahr 1937 wurde
vom Kreispfleger vorgetragen und in seinen
Einzelheiten erläutert.

Nach Prüfung des Haushaltsplans durch
den Kreistag und nachdem gegen die Höhe der
Kreisverbandsumlage aus der Mitte des
Kreistags keine Einwendung erhoben wurde,
wird der Haushaltplan des Kreisverbands für
1937 vom Landrat wie folgt festgestellt:

in Einnahmen auf 335 798 RM.
in Ausgaben auf 721 IW RM.
der Abmangel auf 385100 RM.

Der Abmangel wird gedeckt durch
eine Umlage von 310000 RM-
Heranziehung der Luftschutz-
Rücklage mit 8100 RM.
Verwendung verfügbarer
Restmittel in Höhe von 37 000 RM.

Schuldaufnahme zum Bau einer Nachbar,
schäftsstratze von Herrenalb nach Rotensol.

Statt der vom Landrat am 23. Dezember
1933 und 25. Juli 1935 verfügten und
Von der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschafts-Verwaltung unterm 16.
März und 8. Juli 1935 genehmigten Schuld¬
aufnahmen von zusammen 53 000 RM . erhielt
der Kreisverband Neuenbürg aus Landesmit¬

teln nur ein Darlehen von 29 MO RM . Da¬
raus ergab sich die Notwendigkeit der
Aufstellung eines neuen Tilgungsplans.
Nach dem durch Verfügung des Land¬
rats vom 17. September 1936 festge¬
stellten neuen Tilgungsplan ist das Darlehen
von 29 MO RM . in 30 gleichen Zins - und Ka¬
pitaltilgung in sich schließenden Halbjahres¬
raten von 1295 RM ., erstmals auf 1. Septem¬
ber 1936, zu tilgen. Der Tilgungsplan ist durch
Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung vom 12. Oktober
1936 Nr . 5369 genehmigt worden.

Der Kreistag erhob gegen den vom Land¬
rat verfügten neuen Tilgungsplan keine Ein¬
wendung.

Nach Schluß der Tagesordnung entbot
Bürgermeister Dr . Eisenbraun  dem
Kreistag namens der Stadtgemeinde Herren¬
alb herzlichen Willkomm. Sein besonderer
Dank galt dem seitherigen Hoheitsträger des
Kreises Neuenbürg für die nachhaltige Unter¬
stützung, die die Stadt Herrenalb durch Kreis¬
leiter Böpple erfahren durfte.

Nach kurzer Erfrischung im Tagungssaale

traten die Mitglieder des Kreistags einen
Gang durch die aufstrebende Kurstadt an und
besichtigten neben den Kuranlagen den neu
hergerichteten Kursaal. Vom Hotel „Sonne"
aus, wo die letzten Stunden verweilt wurden,
fuhren die Omnibusse wieder ins Enztal zu¬
rück.

Die Tagung in Herrenalb wird in der Ge¬
schichte des Kreises Neuenbürg mit dicken Let¬
tern vermerkt merden müssen.

Eine Sagemühle abgebrannt
Calw, II . Juni . In den Frühabendstun¬

den des Donnerstag wurde die Sägmühle
von Plan ! und Stoll in Althengstett bei
Calw von einem Großseuer  heimgesucht.
An dem feuergefährlichen Inventar des
Sägewerks fand der Brand reiche Nahrung,
so daß das Eingreifen der Feuerwehr wir¬
kungslos blieb. Die Entstehungsursache des
Feuers , das einen Sachschaden von etwa
30 000 NM. verursachte, muß noch geklärt
werden. Soweit bis jetzt seststeht, kommt
Brandstiftung nicht in Frage.

Gottesdknstanzeiger
Evang. Landeskirche

3. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
Neuenbürg. 8.30 Uhr Christenlehre(Söhne)

9.30 Uhr Gottesdienst (Lukas 13, 22- 27)
Schwemmle. 10.30 Uhr Kinderkirche. Mittwoch
abends 8 Uhr Bibelstunde.

Waldrennach. 10 Uhr und 11 Uhr Kinder¬
kirche.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne)
Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text : Luc. 13,
22—27, Lied 93) Dauber . 10.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst. 20.00 Uhr Bibelstunde: Jung.
Dienstag 17.30 Uhr Männl . Jugend 1; 13.15
Uhr Bibelstunde im Christi. Hospiz (AP. gesch.
11) : Dauber . Mittwoch 17 Uhr Mädchenkreis1
20.30 Uhr Mädchenkreis 2. Donnerstag Die
Bibelstunde im Katharinenstift fällt aus wegen
Wechsels der Kurgäste. 20.30 Uhr Bibellese¬
abend im Gemeindesaal.

Enzklösterle. 8.30 Uhr Christenlehre mit
den Söhnen . 9.30 Uhr Predigt . 10.30 Uhr Kin¬
derkirche.

Sprollenhaus . Sonntag 9.15 Uhr Predigt,
anschließend Christenlehre

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text : Lukas
13, 22—27; Lied 121). 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. 11 Uhr Christenlehre (Söhne) im alten
Schulhaus.

Bernbach. 8 Uhr Predigt (Text: Lukas 13,
22—27; Lied 121).

Birkenfeld. ZL9 Uhr Christenlehre (Söhne).
ZL10 Uhr Predigtgottesdienst. ZH11 Uhr Kin¬
derkirche. ss3 Uhr Abendgottesdienst im Ge¬
meindehaus. Am Mittwoch ZL9 Uhr Bibel¬
stunde (Sonne). Am Donnerstag Zs9 Uhr
Bibelstunde im Gemeindehaus.

Gräfenhausen. 9 Uhr Anmeldung, Vorbe¬
reitung und Beichte zum hl. Abendmahl (le¬
dige Söhne des Kirchspiels). 9.30 Uhr
Predigtgottesdienst. 10.30 Uhr hl. Abendmahl
(ledige Söhne des Kirchspiels) 1 Uhr Christen¬
lehre (Söhne). 8 Uhr abends Abendandacht in

Arnbach (Schule). Mittwoch 16. Juni , abends
8 Uhr Wochengottesdienst in Gräfenhausen
(Kirche).

Schömberg. 9.30 Uhr Gottesdienst und
Christenlehre in Bieselsberg: Gaiser. Chri¬
stenlehre in Schömberg fällt aus . 10 Uhr Got¬
tesdienst in Schömberg: Hühn-Gräfenhausen.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kin¬
derkirche in Schwarzenberg. 1 Uhr Kinderkirchs
in Oberlengenhardt. 2 Uhr Gottesdienst in
Oberlengenhardt. 7 Uhr Abendgottesdienst in
Schömberg: Gaiser

Evang. Freikirchen
Bischüfl. Methobistenkirche. Sonntag den

13. Juni 1937. Vormittags 9.30 Uhr : Neuen¬
bürg, Arnbach, Calmbach; nachmittags 2 Uhr:
Höfen, 2.30 Uhr : Ottenhausen; abends 7.30
Uhr : Gräfenhausen. Wochenbibelstunden
planmäßig.

„Grüner Wald", Herrenalb. Sonntag den
13. Juni , vorm. 9.30 Uhr Predigt : Schwenk.
Abends kein Gottesdienst. Dienstag und Don¬
nerstag 9 Uhr Morgenandacht.

Ferienheim Loffenau. Sonntag den 13.
Juni , vorm. 9.30 Uhr Prdigt . Nachm. 1 Uhr
Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr Predigt : Mi-
stele. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelstunde.

Birkenfelö. 9.30 Uhr Predigt : Weißer. 10.15
Uhr Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr Bericht
v. d. Jahreskonferenz. Mittwoch abends 8.15
Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste
1. Sonntag nach Pfingsten <13. Juni)
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt. 8Uhr

abends Andacht. Dienstag und Mittwoch ist
Schülermesse um 7 „Uhr. Beichtgelegenheit:
Samstag nachmittag von 5—7 Uhr. Sonntag
früh von 7 Uhr an . HI. Kommunion: Sonntag
früh von 7.30 Uhr an ; Werktags während der
hl. Messe.

Birkenfeld. (Im Saal der Kleinkinderschulg
in der Dietlingerstraße) 10.30 Uhr Predigt u.
Singmesse.

kartetHmter will

Deutsche Arbeitsfront . Die Schulung säM,
sicher Walter, Warte, Referentinnen, Ver¬
trauensleute und Betriebsführer (alles iva»
in der DAF irgend ein Amt hat) beginnt«
Dienstag den 15. Juni 1937 und findet in
folgenden Ortschaften statt:

Am 15. 6. 37 in Herrenalb mit Bernbach
und Rotensol.

Am 16. 6. 37 in Feldrennach mit Con¬
weiler.

DAF -Ortswaltung Herrenalb. Der qm
15. 6. 37 angesetzte Schulungsabend findet uj»
20Z1 Uhr im Bahnhofrestaurant in HerrenM
statt. Es nehmen daran alle Walter, Wart«
Betriebsführer , Vertrauensleute und deren
Stellvertreter teil. Der Ortsobmann.

j 8L , 8L« >, 88 , lV8LL. j
NSKK Sturm 15/M 53. Der auf Sonn¬

tag den 13. 6. 37 angesetzte Dienst fällt au-.
Sturmführer.

SA -, HI - «. NSRK -Reiterschar Schimm,
Conweiler, Feldrennach. Für die Reiter im
Schwann und Feldrennach Antreten auf dem
Reitplatz um ZI9 Uhr (gesattelt). Für die
Reiter von Conweiler Zl8 Uhr Antreten inii
Pferden (ungesattelt) vor der Sattelkamnier,

j «z.IV..»ck!».,M. j
BdM Schar Neuenbürg. Sonntag umg«

Punkt 7 Uhr auf der Großen Wies« Ä
Sport antreten . Hauptprobe für UnterM-
sportfest.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fiihillck
1/126, Neuenbürg. Heute mittag Antrckn
der Jungzüge I und II Punkt Zch2 Uhr vor
der Mühle . Dienstanzug. DienstendeS W.

Der Mhnleinführer.

Herrenalb. 10.45 Uhr Predigt und Ami.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen, s ich
Predigt und Amt, 10.30 Uhr Spätmesse(aus¬
nahmsweise). Werktags: 7 Uhr hl. Mess-
Freitag : Schülermesse mit deutschem Gesang.
Beichte: Samstag nachm., Sonntag in du
Früh , Werktag vor der hl. Messe. Kommu¬
nion : Vor und während der hl. Messe unddet
Amtes.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Kommunion und Ansprache, vor¬
her Beichtgelegenheit.

Schömberg: Sonntag 9 Uhr hl. MO
Werktags 8 Uhr hl. Messe. Beichte: Sams!«
nachm., Sonntag in der Früh , Werktag vor
Letz hl. Messe-Kommunion : Bei der hl. U»
Sonntag auch 8 Uhr.

Me wir - - as Weites?
Wetterbericht üeS RelchSwelterüienIleS

AitSaabeort Stuttgart - Ausaabezclt 21.81 M,

Lonweiler , 9. sual 1937.

Osnkssguris-
llür ckie vielen kevveise lierrlicker Teilnahme bei ckem

ttinsckeiden unserer lieben Unlscblakenen

Ksrolins H3 «k , s ° ->. „ »
sagen wir verrücken Dank. Insbesonderedanken wir dem
Herrn Oeistiicken, dem Lckülerckor kür den erbebenden
Oesang, der Urankenscbwesterkür die liebevolle Lklege
und allen denen, die sie rur letrten stukestätts begleitet
baden.

Die trsuernäen Hinterbliebenen.

Luiklugs-
ksbrksn

di« noch schöner. . .
Mcht man in den Wagen
von

iciriönsir
6»lmd,c »i, Telekon ISS.

Für vierwöchige Kur ab 22. 6. sucht Beamten-Ehepaar

möbliertes Ammer
In WII «St»» «>

in ruhiger Lage mit etwas Küchenbcnützung und möglichst Balkon.
Freundl. Zuschriften mit Preisangabe unter Nr. 4155 an die „Enz-
tSleck'-Geschästsstelle.

Sanitätszug
Neuenbürg
Sonntag, 13. 6. 1937

Spant.
Antreten6 Uhr an der Kraftwagen-
Halle. Zugführer.

Neuenbürg
Ehrliches, gesundes

Mädchen
für den Haushalt sucht
Obcramtstierarzt Dr. Schwab.

Schlsfzimnrer und
billig zu verkaufen.
Möbelhaus Stucket, Pforzheim,

Schloßberg 1t.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge¬
nommen.

Obernhaufen.
Eine schöne, 2jährige
Srhwarrwaldziege

hat zu verkaufen
E- ttl - b Becht.

Gräfenhausen.
Eine junge

Milchkuh
(unter zwei die Wahl) verkauft

Ernst Wenz.

11.jllnIISZ7.8liw

srkimdie

-Vieerer

iksltlukt

subtwpiscke

ZVslmIull

Bis Sonntag : Bei leichter unbeständige«
Witterung teilweise Aufheiterung und a»
aewitteria. Temperaturen etwas zurgewitterig,
gehend

Die Wetterlage verliert etwas an Bestän¬
digkeit. ohne daß es jedoch zu einer dura?
greifenden Witterungsänderung ko ,,
wird. Die Temperaturen werden nichtm
die Hohe der letzten Tage erreichen.
Gewitterneigung ist im Zunehmen. va
Westen her etwas feuchtere und allerdmg'
nur wenig kühlere Lustmassen zu uns g

^Ilsinvenkauk für cisn Kusis kCsusnbui'Snun aulci -. "slskon 401
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